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England gibt die Verſtändigungsverſuche noch nicht auf. Dollar 97500.
Die franzöſiſche Preſſe zeigte am Dienstag, nach all den Fanfaren,

die ſie tags zuvor mit Benützung der beiden toten Unteroffiziere von
Dortmund in der Frage des paſſiven Widerſtandes ausgeſtoßen hatte,

ein bemerkenswert überraſchtes und bedenkliches Antlitz. Sogar das
Propagandamaterial des Dortmunder Vorfalls iſt einzelnen Blättern
ſchon zweifelhaft geworden; der „Temps“, der die ganze Hetze am
Sonntag angekurbelt hatte, äußerte ſich ſchon geſtern ſehr vorſichtig
über den Dortmunder Fall. Aber es iſt nicht nur über Dorkmund
in Paris ſtill geworden; man äußert ſich auch ſehr bedenklich über die
Entwicklung der engliſch franzöſiſchen Vorverhandlungen. Man hebt
hervor, daß dem Einvernehmen unter den Alliierten große Schwierig
keiten entgegenſtehen; daß England fortfahre, den Widerſtand Deutſch
lands zu ermutigen; daß die gegenwärtige Stunde ſchwer und für das
Bündnis mit England vielleicht entſcheidend ſei; daß die engliſchen
Miniſter den weſentlichen Zug der franzöſiſchen Politik nicht recht
gut begriffen hätten; daß ſchließlich der Einfluß der neuen Männer
des engliſchen Kabinetts groß geworden ſei, der unheilvolle Einfluß
„humanitärer Pſychologie“ Robert Cecils und der libe
xalen Finanzkreiſe Mac Kennas

Daß man in England die „weſentlichen“ Ziele der franzöſiſchen
Politik nicht recht verſtehen will, mag ſchon richtig ſein; nur ſo iſt
überhaupt die ganze aktive Politik des neuen britiſchen Kabinetts ent
ſtanden, die ein Pariſer Blatt an die „ſchlechteſten Tage Lloyd Georges“
erinnert. Was iſt denn geſchehen Der entſcheidende Kabinettsrat in
London hat dem franzöſiſchen Verlangen nach gemeinſamer Forderung
der Alliierten, Deutſchland ſolle den paſſiven Wideraſtud aufgeben,
den engliſchen Willen entgegengeſetzt, nicht zuerſt über dieſe Frage,
ſondern zuerſt über die gemeinſame Stellungnahme der Alliierten
zur Reparationslöſung ſelbſt zu verhandeln.

Eine halbamtliche Zuſammenfaſſung der engliſchen Anſchauung
umfaßt drei Punkte:

1. Zunächſt betrachtet man die franzöſiſche Forderung nach Preis
gabe des paſſiven Widerſtandes vor jedem Verhandlungsbeginn als
undurchführbarz die engliſche Regierung ſei der Anſicht, daß

keine Regierung i in die Zurückzieh ung der Verordnungen über

2. Dennoch aber wünſche England einen Bruch mit Frank
reich zu verhüten, es ſoll ein Vorſchlag ausgearbeitet werden,
der in der eigentlichen Reparationsfrage die letzten deutſchen Vorſchläge

als Ausgangspunkt für eine Diskuſſion betrachte, wobei an
gemerkt wird, daß auch England den von Deutſchland hier iſt das
Angebot vom 2 Mai gemeint, da die Ergänzungsnote keine Geſamt
ſumme nennt angebotenen Betrag für ungenügend halte und
nicht unter die Geſamtziffer des Bonar Law Planes gehen wolle.

Wenn nun Frankreich auf ſeiner Forderung nach Einſtellung des
paſſiven Widerſtandes beharre, ſo könnten die Alliierten eine Sach-
verſtändigenkonferenz einberufen zur Unterſuchung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit, des Reparationsproblems, der Kriegsſchulden und
der franzöſiſch belgiſchen politiſchen Sicherung; wenn dieſe Unter
ſuchung eine Einigkeit ergäbe, dann erſt wäre die engliſche Regierung
bereit, in Berlin Vorſtellungen in der Frage des paſſiven Widerſtandes
zu erheben.

Die Londoner Preſſe verſtärkt noch dieſen halb amtlichen
Standpunkt; ſie erklärt, daß nach den Mitteilungen, die der franzö
ſiſche Botſchafter in London gemacht habe, ſogar die geringen bisher
beſtehenden Ausſichten auf eine Verſöhnung des engliſchen und fran
zöſiſchen Standpunktes verſcheucht worden ſeien; der offiziöſe „Daily

Berlin, 13. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jn Magdeburg wurden am 8. Juni, wie die Blätter jetzt erſt melden,27 Sentſchrölkiſche darunter 6 Reichswehrangehörige, verhaftet, die der

Leitung eines von dem bekannten Baltikum-Freikorps-Führer Roßbach
gegründeten Reichswehrblocks Roßbach angehörten. Die Zuſtändigkeit
dieſes Putſchzentrums erſtreckte ſich nach den Statuten über das ganze
deutſche Reich mit Ausnahme von Bayern. Die Aufgabe der Organi
ſation beſtand darin, einmal für die deutſch-völkiſchnationaliſtiſche Be
wegung einen Kern zu ſichern, und zum anderen, den deutſchvslkiſchen
putſchiſtiſchen Gruppen, die zum Teil aus ganz jungen Leuten beſtehen,
„Ausbildungsperſonal“ zu ſtellen. Die Organiſation wird von Roß
bach geleitet, der als „Chef“ bezeichnet wird und der dem „Vorwärts“
zufolge auch noch aus dem Unterſuchungsgefängnis des Reichsgerichtes
in Leipgig, wo er ſich ſeit geraumer Zeit beſindet, da noch ein Verfahren
gegen ihn ſchwebt, Befehle erteilt haben ſoll.

Der „Vorwärts“ veröffentlicht die Ausbildungsdienſtpläne der Or
ganiſation, die Kartenleſen, Exerzieren, Nachtübungen uſw. vorſehen,ſowie die Vorarbeiten zur S aſſang einer „Fehme“, die nur aus
zuverläſſigen und im Waffengebrauch perfekt ausgebildeten Leuten be
ſtehen ſoll. Jhre Aufgabe iſt es, der Leitung verdächtig erſcheinende
Leute zu beobachten und Verräter und

politiſch mißliebige Perſonen zu beſeitigen.
Nach dem Organiſationsſtatut konnten Mitglied werden alle Reichs
angehörigen, die ſich auf den Boden des Statuts ſtellen. Die
Akken ſind dem Oberreichsanwalt übergeben worden.

Italien auf Seiten Englands.
London, 13. Juni. Drahtmeldung des WTB.) Der römiſche

Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, es ſei ihm von einem Mitglied
des auswärtigen Amtes mitgeteilt worden, daß die Haltung Jtaliens
gegenüber der Erörterung der deutſchen Note ſich der bereits von Groß
britannien eingenommenen amſchließen werde. Dem Berichterſtatter
zufolge hat die Regierung noch nicht entſchieden zugeſtimmt, ob ſie
Frankreich beim Verlangen nach ſofortiger Einſtellung des paſſiven
e als Vorbedingung weiterer Erörterungen zu unterſtützen
a C.

e

Telegraph“ verſichert, man ſei in London über das noch nicht erhörte
Maß von Unnachgiebigkeit, das Frankreich zeige, geradezu beſtürzt
geweſen. Alle Londoner Blätter, ſogar die ſonſt franzoſenfreundliche
„Morning Poſt“, erklären, daß eine Preisgabe des paſſiven Wider
ſtandes ohne Gegenkonzeſſtonen und ohne Herſtellung einer feſten
Baſis für die Reparation nicht verlangt werden könnte.

Wir können von uns aus dieſen Proteſt noch verſtärken: keine
deutſche Regierung kann der Ruhrbevölkerung, die nach wie vor der
wahre Träger des paſſiven Widerſtandes iſt, irgendwelche Kongzeſſionen
zumuten, wenn nicht etwas Weſentliches in den Fragen erreicht iſt,
um deretwillen die Ruhrbevölkeung die nativnale Pflicht des paſſiven
Widerſtandes auf ſich genommen und erfüllt hat. Denn wir können
uns weder Frankreich noch England bedingungslos in die Arme werfen
und den Fehler wiederholen, den wir in gutem Glauben begingen, als
wir uns 1918 auf Wilſons 14 Punkte verließen. Wir können in
Ruhe abwarten, wie die nun ſo ſcharf gewordene engliſch franzöſiſche
Auseinanderſetzung verläuft, und das Kompromiß, zu dem auf ita
lieniſchen Wunſch in dieſer Auseinanderſetzung gedrängt wird, müſſen
wir uns genau anſehen. Denn nicht jeder diplomatiſche Sieg Eng
lands, auf den das neue engliſche Kabinett zunächſt Wert legen muß,
iſt ſchon für uns eine weſentliche Sicherung. Das zeigen auch die
franzöſiſchen Reparationsforderungen, die der Londoner franzöſiſche
Botſchafter übermittelte, der ſogar die Serie S aufwärmte, auf die
Frankreich nur gegen gleichwertige Streichung ſeiner engliſchen Schuld
verzichten will.

Verhaltene Spannung zwiſchen Paris und London.
London, 13. Juni. Blättermeldungen zufolge wird die Hoff

mung auf eine Vereinbarung zwiſchen England und Frankreich, die
die Abſendung einer gemeinſamen Antwort an Deutſchland ermöglichen
würde, nicht aufgegeben. „Evening Standard zufolge ſollen die
britiſchen Bemühungen auf einen Ruhr Wafſfenſtillſtand hin
zielen. Der politiſche Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ er
klärt, daß die engliſche Regierung in den Verhandlungen bezüglich des
deutſchen Memorandums einem Bruch mit Frankreich nahe ſei. Die
britiſche Regierung erkenne an, daß die Einſtellung des paſſiven Wider
ſtandes im Ruhrgebie außerhalb der Macht der deutſchen Regie

er rung liege.
Paris 48 Juni. (Priv Telegr) Der Weſtminſter Gazette
zufolge wünſcht der engliſche Miniſterpräſident Baldwin die Durch
führung folgenden Programms: Wenn Frankreich bereit wäre, eine
Amneſtie im Ruhrgebiet zuzulaſſen und dort nur eine friedliche Miſſion
durchzuführen, wie es urſprünglich Frankreichs Abſicht war, ſo könnte
die Reichsregierung die Bevölkerung im Ruhrgebiet veranlaſſen, für
die Reparationen unter alliterter Kontrolle zu arbeiten, vorausgeſetzt,
daß die deutſchen Reparationsvorſchläge als Grundlage zu Verhand
lungen angenommen würden, um eine endgültige Regelung der Re
parationsfrage herbeizuführen.

Paris 13. Juni. Einer Havas meldung nach bewahrt man
in den politiſchen Kreiſen größte Zurückhaltung, da offizielle Nach
richten über die geſtrigen Beratungen des engliſchen Kabinetts in
Paris noch nicht vorliegen. Eine Sachverſtändigenkonferenz ſeit un
Ergebnis erzielt, nämlich daß Deutſchland verſucht, einen Meinungs
verſchieden heiten zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchn Regie
rung hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands und der Aus
führung der deutſchen Verpflichtungen hinauslaufen würden.

Pariſer Echo in Brüſſel.
Brüſſel, 13. Juni. (WTB.) Jn der Kammer erklärte der

Außenminiſter u. a.: Wir ſind in das Ruhrgebiet einmarſchiert, um
Reparationen zu erhalten, und wir werden aus ihm erſt dann heraus
gehen, wenn wir ſie bekommen haben. Wir haben bereits ein erſtes
Ergebnis erzielt, nämlach das Deutſchland verſucht, einen Meinungs-
austauſch anzuſtimmen. Wir wollen mit den Alliierten ſprechen, mit
Deutſchland aber nicht vor der Einſtellung des paſſtven Widerſtandes

Weſtminſter Gazette“ über einen Vermittlungsvorſchlag Baldwins.

Der engliſche 6tandpunßt.
London, 13. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Der aufgeregte Ton, in dem geſtern morgen ein Teil der engliſchen
Preſſe die engliſch- franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten über die
Waffenſtillſtandsbedingungen für das Ruhrgebiet verhandelt hat, iſt
heute einer ſehr ruhigen Stimmung in der Preſſe gewichen. Mit Nach
druck wird feſtgeſtellt, daß die franzöſiſche Havas- Depeſche über den
engliſchen Kabinettsrat ein merkwürdiges noch nicht aufgeklärtes
Manöver war, das die falſche Spannung erzeugte. Der Meinungs
gustauſch mit den Alliierten werde, wie aus den Beſprechungen der
belgiſchen und italieniſchen Botſchafter mit Lord Curzon hervorgehe,
ſortgeſetzt. Die engliſchen Sachverſtändigen ſeien jetzt damit beſchäſtigt,
den belgiſchen Reparationsplan eingehend zu prüfen und engliſche
Gegenvorſchläge auszuarbeiten. Zugleich ſeien der Premierminiſter und
der Außenminiſter damit beſchäſtigt, Erwägungen anzuſtellen, wie es
möglich ſei, ſie mit den franzöſiſchen Anregungen für den Abbau des
paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet zu vereinbaren, damit dieſe An
regungen mit einigen Ausſichten auf Erfolg in Berlin vorgebracht wer
den könnten. Das Publikum wird darauf vorbereitet, daß die diplo
matiſchen Beſprechungen zwiſchen London, Paris, Brüſſel und Rom
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen werden. Auf alle Fälle werde vor
der Bekanntgabe des engliſchen Standpunktes noch eine Sitzung des
engliſchen Kabinetts ſtattfinden, in der die ganze Lage eingehend durch
geſprochen werden müſſe.

London, 13. Juni Drahtmeldung des WTB.) Dem politiſchen
Berichterſtatter der Times zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß eine
weitere Sitzung des britiſchen Kabinetts zur Erwägung des deutſchen
Reparationsmemorandums heute ſtattfindet. Die britiſche Regierung
ſei aufrichtig beſtrebt, nichts ungeſchehen zu laſſen, wodurch die Alli
ierten inſtandgeſetzt werden könnten, eine gemeinſame Antwort auf
das letzte deutſche Angebot zu geben. Die Schwierigkeiten auf dem
Wege zur Verwirklichung einer ſolchen Abſicht würden wohl zugegeben,
in Regierungskreiſen glaubt man aber, daß die Hinderniſſe nicht un
überwindlich ſeien.

Berlin 13. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Eine Veſtätigung der römiſchen Meldung, baß Jtalien eine Sonder
antwort an Deutſchland erteilen wird, liegt bisher von keiner Seite vor.

manches lernen können.

49. Jahrg.

Der Dortwunder „Franzoſenmord“
aufgeklärt.

Jm Zank um die „rote Erna“ gegenſeitig er
ſchoſſen. Acht Deutſche ermordet.

Jn Dortmund ſind nunmehr ſchon acht Deutſche ermordet worden,
darunter der Arzt Dr. Schöne, der auf dem Wege zum Nachtdienſt im
Luiſenhoſpital war, der Studienrat Gurtſchank, der Elektriker Stroth
mann und ein 19 jähriger Kaufmann Buſchhoff. Die Namen der
übrigen zwei Toten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Franzöſiſche Geſchoſſe.
Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Dortmund meldet, hat die ſofort von

deutſchen in Kriminalſachen erfahrenen Arzten vorgenommene Unter
ſuchung der Wunden der beiden erſchoſſenen franzöſiſchen Feldwebel
ergeben, daß die Schüſſe aus einer Langwaffe, alſo einem Gewehr oder
Karabiner abgegeben worden ſind. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß es
ſich um Kupfermantelgeſchoſſe handelt, die hier in der
franzöſiſchen Armee eingeführt ſind.

Jſt damit erwieſen, daß auf keinen Fall Deutſche die Täter ſind,
ſo hat nunmehr die genaue Unterſuchung Klarheit geſchaffen

Die beiden Franzoſen haben ſich im Zank um
eine Dirne erſchoſſen,

die in Dorkmund unter dem Namen „Rote Erna“ bekannt iſt. Die
Rote Erna und zwei andere Frauenzimmer befinden ſich in franzöſi
ſcher Haft. Jhre Ausſagen verheimlichen alles Beweismaterial. An
geſichts dieſer Sachlage proteſtierten die ſtädtiſchen Körperſchaften
Dortmunds mit Recht gegen die auſerlegten Sanktivnen, insbeſondere
gegen die Verhaftung zweier Stadträte, ebenſo gegen das unmenſchliche
Vorgehen der Franzoſen gegen ahnnngsloſe Straßeupaſſanten und
gegen die Verhängung des Belagerungszuſtandes.

Den Franzoſen muß dieſer Tatbeſtand gleich bekannt geweſen ſein,
re hätte das Havasbüro nicht eine ſo gewundene Zweitmeldung ge
bracht.

Trotzdem dauert die Deutſchenhetze an, trotzdem laſſen die die
wahre Tatſache kennenden Generale weiter die ſinnloſen Schießereien

zu. Acht Deutſche tot und die Tatſache dazit, daß ſich zwei be
irunkene, wüſte Kerle aus der glorreichen Armee um eine feile Dirne
zankten.

Auch ein Kulturbild!

Zwei Arzte auf ihren Berufswegen erſchoſſen!

Dortmund, 13. Juni. (WTB.) Nach Verhängung der
Straßenſperre beſehten die Franzoſen vor allem die Zugänge zur Stadt.
Zahlreiche Ausflügler, die aus der Umgebung Dortmunds heimkehrten,
wurden ohne Ausweis angetroffen und feſtgehalten, wobei ſich fran
zöſiſche Offiziere und Soldaten zahlreiche Mißhandlungen ſchwerer

Art gegen Männer und Frauen zu Schulden kommen ließen. An den
verkehrsreichſten Punkten der Stadt lrieben die Soldaten die Ein
wohner vor ſich her. Auch dabei kam es verſchiedentlich zu Mißhand-
lungen. U. a. wurde ein deutſcher Arzt, der ſich in Ausübung ſeines
Berufes in ein Krankenhaus begeben wollte, niedergeſchoſſen. Geſtern
wurden ein zweiter Arzt ſowie ein Polizeibeamter von den franzöſi
ſchen Truppen erſchoſſen.

Belagerungszuſtand in Recklinghauſen.
Recklinghauſen, 13. Juni. (WTB.) Denur Vernehmen nach

iſt der Belagerungszuſtand über Reclinghauſen verhängt worden, weil
in der Nacht zum 11. Juni zwiſchen dem Bahnhof und dem Bahnhofs
hstel ein franzöſiſcher Poſten erſchoſſen worden ſein ſoll. Der
Kaufmann Möllers, der ohne Kenntnis von der Verkehrsſperre durch
die Straßen ging, wurde ohne Anruf erſchoſſen. Er lag drei Stunden
ſchwer verletzt an einer Straßenecke, ohne daß ihm ärztliche oder geiſt
liche Hilfe zuteil wurde, nach denen er verlangte. So verſtarb er auf

der Straße. v
Ein neuer HirektorenProzeß.

Eſſen, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Verhandlungstermin
gegen die Berwerksdirektoren Kellermann (Gute Hoffnungshütte), Falke

(Concordig) und Friedmann (Adler) iſt nunmehr auf Freitag den
15. Juni, 9 Uhr vornrittags, vor dem Kriegsgericht in Werden angeſetzt,

Her öſterreichiſche Anleiheerſolg.

Nach der nun ſchon zehn Monate währenden Stabiliſierung der
Krone auf dem Wiener Dollarkurs von rund 70 000, nach dem vollen

Erfolg der öſterreichiſchen inneren Goldanleihe und nach dem gleich
falls bis zum vorausgeſehenen Höchſtbetrage erfüllten Eintreten der
anfänglich ablehnenden Wiener Großfinanz für das Aktienkapital der
öſterreichiſchen Notenbank, nach den Zwiſchenkrediten ententiſtiſcher
und neutraler Staaten ſchließlich, die als Sanierungsvorſchüſſe auf
die große Anleihe galten, iſt nun die öſterreichiſche Auslandsanleihe
ſelbſt zur Zeichnung aufgelegt worden. Jn Neuhork konnte das Bank
haus Morgan die 25 Millivnen Dollars ſechsprozentiger öſterreichiſcher
Obligationen, die Morgan übernommen hatte, zum Kurſe von 90 26
binnen einer Viertelſtunde unterbringen; in London, wo eine Zeich-
nungsfriſt von fünf Tagen angeſetzt war, konnte die Zeichnungsfriſt
ſchon am zweiten Tage kurz nach 11 Uhr vormittags geſchloſſen wer
den, da die Anleihe bis dahin ſchon dreifach überzeichnet worden war.
Da die in Amerika und England zu plazierenden Anleihebeträge den
größten Teil der Geſamtanleihe ausmachen, ſo kann man heute ſchon
von einem vollen Erfolg der öſterreichiſchen Auslandsanleihe ſprechen.
Dieſe Tatſache läßt auch einen gewiſſen Schluß zu auf die Aufnahme
fähigkeit des angelſächſiſchen Finanzmarktes für ſtaatliche Sanierungs
anleihen ſchlechtvalutariſcher Länder Europas überhaupt; nicht die
große Repgarationsanleihe, aber kleinere Sanierungsanleihen könnte
auch Deutſchland in einem Augenblick, der eine politiſche und wirtſchaft
liche Stabiliſierung Europas und damit die Vorausſetzung einer wirt
ſchaftlichen und finanziellen Stabiliſierung Deutſchlands brächte, wohl
verhältnismäßig leicht unterbringen. Ohne Zweifel hat das Kabinett
Seipel bei ſeiner zielbewußten und unter ſchweren inneren Kämpfen
gegen die Sozialdemokratie nach komplizierten diplomatiſchen Verhand
lungen Uunternommenen Sanierungsarbeit einen neuen und zwar ent
ſcheidenden Erfolg errungen. Erſt die Auslandsanleihe verwirklicht
das für die beiden Jahre 1923 und 1924 angeſetzte Genfer Programm,
und erſt jetzt iſt die bisherige innere Sanierungsarbeit, die gewiſſer
maßen als Vorſchuß auf die große Anleihe geleiſtet werden mußte,
endgültig in ihrem Erfolg geſichert. Die weiteren inneren Maßnahmen,
die nun zu folgen haben, insbeſondere die Währungsreform ſelbſt, wird
man in Deutſchland mit Jntereſſe verfolgen, das wir der Entwicklung
Oſterreichs nicht nur aus Gründen der nationglen Verwandtſchaft,
ſondern auch deshalb entgegenbringen, weil wir ſowohl in der Jn-
flationszeit wie in der Sanierungsarbeit an Oſterreich für uns

Die kurzlebige Tageskritik, die in manchen
deutſchen Organen auf Grund einſeitiger, meiſt aus ſogialdemokratiſcher
Quelle ſtammender, Jnformationen an der Sanierung Oſterreichs bis
her geübt wurde, ſollte lieber einem ernſthaften Studium dieſes Vor
ganges und einer Anerkennung der Erfolge des Kabinetts Platz machen
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Mit der Geſte des Anklägers ruft Herr Poincaré immer wieder
in die Welt hinaus, daß Frankreich ſeinen eigenen Bürgern ſchon e
zu 109 Milliarden Franken für Kriegsſchäden vorgeſchoſſen hätte, die
eigentlich Deutſchland zu zahlen gehabt hätte, das ſich aber böswillig
ſeinen Verpflichtungen entzöge.

Was aber ſind die Tatſachen Frankreich lehnte die ihm von
Deutſchland angebotenen 100 Goldmilliarden für den Wiederaufbau ab.
Es lehnte gleichfalls die wiederholten Angebote der deutſchen Gewerk
ſchaften ab, durch deutſche Arbeiter die größten Teile der Kriegsgebiete
wieder aufzubauen. Die franzöſiſchen Jnduſtriellen haben länger als
ein Jahr die Ratifizierung des Wiesbadener Abkommens, das die Be
lieferung der zerſtörten Gebiete mit Material zum Wiederaufbau be
zweckte, hintertrieben. Deutſchland bot 40000 Holzhäuſer, nicht
einmal ein Dutzend nahm Frankreich an. Die franzöſiſche Jnduſtrie
wollte ſich den Wiederaufbau als gewinnbringendes Geſchäft für Jahr
zehnte ſichern und die franzöſiſche Politik die „offene Wunde“ mög
lichſt lange erhalten.

Uber die Art und Weiſe wie Frankreich von ſich aus den Wieder
an betreibt. um Deutſchland 100 Milliarden zu Laſten ſeines

rakibnstontos ſchreiben zu können, macht der Pariſer Korreſpon-
der engl i Wirtſchaftszeitſchrift „The Statiſt“ intereſſante

tellungen, die völlig mit dem übereinſtimmen, was Deutſchland und
rale Bevbachter bereits des öfteren feſtgeſtellt haben.

v tStatiſt“ heißt es:
Offenſichtlich hat die Art und Weiſe, wie Frankreich die Repa

prüche einer eigenen Bürger behandelt hat, die Rechnung
nerer Größe anſchwellen laſſen. Hier einige Beiſpiele,
rſöntichen Kenntnis des Schreibers gelangt ſind und für

deren völlige Richtigkeit er ſich verbürgt. Ein Herr, den der Ver
faſſer kennt, kaufte einige Jahre vor dem Kriege in Villers-Bretton-
neux, einige Meilen von Amiens, ein geräumiges Blockhaus und

i t Garten für 18000 Franken. Das Haus wurde bei

h Der Eigentümer

Jn „Jhe

en Vormarſch vom März 1918 zerſtört.
erhielt für die Ausgaben des Wiederaufbaues von der Commiſſion
Cantongle, die mit der Feſtſtellung der Schäden beauftragt iſt, rund
150 000 Franken. Die Folge iſt, daß der Beſitzer, ein einfacher
Mann, den Bauunternehmern geſtatten mußte, ein neues Haus zu
bauen, das viel größer iſt, als er ſich je geträumt hat. Jn einem
Dorf im Bezirk von Doullens kennt der Korreſpondent perſönlich
einen Landarbeiter, der vor dem Kriege niemals mehr als 8 Franken
täglich erhielt. Dieſer bekam kürzlich von der Regierung als Ent

ſchädigung für verlorene Arbeitszeit während der Vertreibung durch
die kriegeriſchen Ereigniſſe 400600 Franken, obgleich er während der
erzwungenen Abweſenheit von ſeinem Heimatdorf ohne Schwierig-
keit mehr verdient als zu Hauſe. Dieſe Summe wurde ihm neben
der ihm für Wiederaufbauzwecke zugeſtandenen Entſchädigung aus
gezahlt. Jm Falle einer Zuckerfabrik, die ungefähr 15 Meilen von
Salnte Juſte, auf der Linie zwiſchen Paris und Boulogne, liegt,

en 3 Millihnen Franken für die teilweiſe Zerſtörung von Ge
en durch Grangkfener zugeſtanden. Dieſe Gebäude hatte der

Eigentümer zu Beginn des Jahres 1914 für 250 000 Franken ver
geblich zum Verkaufe angeboten. Eine gerichtliche Unterſuchung
wurde in dieſem beſonderen Falle von Amtswegen angeordnet, aber

ich weiß nicht, ob die Sache irgendwie vorwärts gekommen iſt. Bei
ſenden von ſolchen Fällen verſchwenderiſcher Ausgaben iſt es kein

Wunder, daß die franzöſiſchen Miniſter angeben können, Frankreich
habe nahezu 100 Milligrden Franken ſeinen eigenen Bürgern für
Kriegsſchäden vorgeſchoſſen, die auf das Konto der deutſchen Repa-
rationen zu ſetzen wären.

Wenn alſo Herr Poincaré immer wieder behauptet, daß Frank
ruiniere, weil Deutſchland nicht zahle, ſo iſt das eine plumpe

v

Zürger fließen zum großen Teil in ſeine Kaſſen zurück,
lagen der ſo reichlich beſchenkten franzöſiſchen Staats

o in franzöſiſchen Staatspavieren erfolgen. Deutſchland
zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit Reparations
en, aber die in Erwartung der deutſchen Milliarden

ſche Verſchwendung überſteigt ſeine Leiſtungs
nuß das leichtſinnige le boche payera tous“ für

kreich notwendig zu einer bitteren Enttäuſchung führen.
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e Aen ordnung der Beamtengehälter.

Der Haushaltungsausſchuß des Reichstages verhandelte am
12. Juni über den Entwurf einer neuen Ergänzung des Beſoldungs-
geſetzets. Jn den Verhandlungen im Hauptausſchuß führte der Demo
frat Delius aus, daß es zweckmäßiger geweſen ſei, angeſichts der
ſch wankenden Währung die grundſätzliche Neuregelung zu verſchieben.
Nachdem aber die Vorlage eingebracht und im Unterausſchuß ſo gründ-
lich durchberaten worden ſei, müſſe ſie jetzt verabſchiedet werden. Die
ietzt feſtgeſetzten Beträge ſeien allerdings Chimäre. Man müſſe ſich je
doch auf die Spannung zwiſchen den einzelnen Gruppen einigen, die in
der Regierungsvorlage viel zu ſehr für die oberen Gruppen ausgebaut
ſei und den unteren Beamten in der Hauptſache nichts gäbe. Nach
langem Hin und Her wurde der Antrag des Ausſchuſſes angenommen,
der das 33 fache der letzten Grundgehälter als Norm für die neuen Ge
hälter feſtſest. Danach gelten folgende Grundgehälter:

Gruppe 1 324 000 432 000 monallich.
x 2: 357 000 476 000

3: 390000 320 000
x 4: 437 000 582 000
J 5: 494 000 658 000
x 6: 557 000 743 000
x 7: 636 900 348 000 x
n 8: 730 000 973 000
v 9: 838 000-—1 118 000

10: 963 000-—1 284 000
11: 1115 000--1 487 000 x
12: 1303 900-—1 737 000 7
13: 1560 600-2 080 000

Bei den Einzelgehältern ſind folgende Grundgehälter feſt
geſetzt: 2 220 000 monatlich, 2 500 000 2 900 000 3 030 000
3 870 000 5 700 000 6 300 000 monatlich Dazu kommen
dann noch die Kinder und Frauenzulagen und die Ortszuſchläge.

Die Orts zuſchläge betragen in Ortsklaſſe A im Monat bei
einem Grundgehalt bis 387000 72 000 über 387 000 C bis
437 0090 90000 über 437 000 bis 510000 108 000 über
510 000 C bis 605 000 t 126 000 über 605 000 bis 838 000
134 000 über 838 000 C bis 1275 000 C 162 000 über
1275 900 180 000 fallend bis Klaſſe D. auf 36 000 45 090
54 000 63 000 72 000 81 000 90 000 c monatllich.

Der Frauenzuſchlag iſt in allen Gruppen gleich und beträgt
32 000

Die Kinderzuſchläge betragen in der Ortsklaſſe A für jedes
Kind im Alter von 1 bis 6 Jahren 60 000 von 7 bis 14 Jahren
75 000 von 14 bis 21 Jahren 90 000

tchänge aus dem Oldenburger Wahllampf.
Am beſten von allen Parteien, hat ſich auch in Oldenburg wieder

das Zentrum geſchlagen. Die Deutſche Volkspartei hatte einen heftigen
Feldzug ins ſtramm katholiſche Münſterland unternommen; aber er
hat ihr wenig Nutzen gebracht. Die Stimmenzunahme der Demo
raten dort iſt ebenſo groß, wie die der Volkspartei. Der Zentrums
turm im Münſterland ſt intakt geblieben. Schlechter iſt es im ganzen
Lande den Sozialdemokraten ergangen. Sie haben nur den kleineren
Seil der früheren Unabhängigen um ihre Fahne ſcharen können; ein
erheblicher Prozentſatz hat ſich zu den Kommuniſten geſchlagen. Ein
Verſuch ehrgeiziger und von den Sozialdemokraten nicht berückſichtigter
Leute, die USP. auf Ledebourſcher Grundlage zu erneuern, iſt, wie
zu erwarten war, erfolglos geblieben, hat aber doch den Sozialdemo
kraten erheblich geſchadet. Die Mandatszahlen machen eine Mehr
heitsbildung nur aus Zentrum und Deutſcher Volkspartei, die bisher
möglich war, nach dieſem Wahlausfall unmöglich. Damit dürfte die
Vorausſetzung für die Wiederherſtellung der alten, aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten beſtehenden Koalition gegeben ſein.
Daß aber dann an die Spitze dieſer Regierung wieder der demokra
tiſche Führer Tantzen berufen wird, der durch ſeine Energie und ſeine
weitblickenden Jdeen über die Oldenburgiſchen Grenzen hinaus Be
deutung gewonnen und Anhängerſchaft ſich erworben hat, darf wohl
angenommen werden

Außenpolitiſche Aberſicht.

Gchwedenſpende für das Ruhrgebiet.

Stockholm 18. Juni.
einigung des Jahrganges 1858 hat bei ihrer n e e unter
dem Vorſitz des Admirals Dryßen einſtimmig beſchloſſen, den Eiſen
bahnern im Ruhrgebiet 10 Millionen Mark zu überſenden als eine
geringe materielle Unterſtützung, vor allem aber als Beweis der
Sympathie und des wahren Mitgefühls für ihren mit ſo großen Opfern
geführten Kampf für das Vaterland.

Der Streit um die Danziger Hafenpolizei zugunſten Danzigs
entſchieden.

Danzig, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Völkerbundskommiſſar
hat eine außerordenklich wichtige Entſcheidung getroffen, die den pol
niſchen Anſprüchen auf die Hafenpolizei ein Ende macht. Er hat ent

ſchieden, daß die Hafenpolizei dem Hafenausſchuß unterſtehen ſoll. Das
Polizeiperſonal wird durch den Hafenausſchuß vom Danziger Senat
angefordert. Die Polizeitruppen werden vom Senat ausgebildet und
unterſtehen in ihrer inneren Verwaltung auch weiter dem Senat. Sie
ſind nur den Anordnungen des Hafenausſchuſſes im Hafen unter
worfen. Alle gerichtlichen Verfahren, die infolge von Verſtößen im
Hafen entſtehen, ſind bei den Gerichten der Freien Stadt Danzig
zuſtändig.

Der neue polniſche Generalſtabschef.
Zum polniſchen Generalſtabschef iſt General Haller ernannt.

Es handelt ſich nicht um den bekannten General Joſeph Haller, der
im Jahre 1919 an der Spitze der polniſchen Ententearmee durch
Deutſchland nach Polen zurückkehrte, ſondern um den General Stanis
laus Haller. Jvſeph Haller gilt bekanntlich als ſchärfſter politiſcher
Gegner Pilſudskis und Führer der deutſchfeindlichen Militärparkei.
Es iſt immerhin von Bedeutung, daß nicht er zum Generalſtabschef
ernannt wurde.

Das Abkommen mit 6üdſlawien unterzeichnet.

„Belgrad, 183 Juni. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen
zwiſchen den ſüdſlawiſchen und deutſchen Delegierten zur Regelung der
Frage der Sachlieferungen führten zu einem guten Ergebnis und wur
den vorgeſtern beendet. Jn der letzten Miniſterſitzung berichtete
Juſtizminiſter Markowitſch über das erzielte Einvernehmen. Das
getroffene Ahkommen wurde am Montag unterzeichnet.

Der bulgariſche Amſturz.

Aus Belgrad, alſo aus vielleicht intereſſierter Quelle, kommen
Nachrichten, daß Stambulinski und ſeine Anhänger in verſchiedenen
Teilen Bulgariens den Verſuch machen, der neuen Regierung, die zu
nächſt in Sofiag und den Städten, beim liberalen Bürgertum und den
Kreiſen des Handels, ſowie in der Armee geſiegt hat, mit Hilfe der
von Stambulinski geſchaffenen und wirtſchaftlich wie politiſch hoch
gezüchteten Bauernorganiſationen bewaffneten Widerſtand zu leiſten

artiges war eigentlich vorauszuſehen, ſo ſehr Stambulinski ſich
durch eine auch für die unverwöhnten Kreiſe ſeines Landes unerträg
liche PaſchaWirtſchaft mißliebig gemacht hat, ſo ſehr konnte man an
nehmen, daß der Stand der Kleinbauern, den er zur herrſchenden
Klaſſe des Landes gemacht hat und der immerhin fünf Sechſtel der
bulgariſchen Bevölkerung umfaßt, den Umſturz nicht ganz paſſiv hin
nehmen würde. Auf der anderen Seite hat die neue Regierung durch
beſonnene Maßnahmen den Charakter einer Gegenrevolution möglichſt
vermieden und kann wohl auch damit rechnen, daß jetzt, zur Ernkezeit,
der bulgariſche Bauer wenig Luſt und Freiheit zu einem bewaffneten
Widerſtand haben würde.

Berlin, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie aus Belgrad ge
meldet wird, iſt die bulgariſche Grenze gegen Südſlawien ſeit geſtern
früh geſperrt. Auf der bulgariſchen Grenzſtation Dragoman werden
alle Reiſenden von revolutionären Offizeren aufs ſtrengſte revidiert.
Seit dem Umſturz iſt geſtern früh der erſte Eiſenbahnzug auf der
Grenzſtation Zaribrod angekommen. Wie nachträglich bekannt wird,
ſind während des Umſturzes am Sonnabend achtzig Gendarmen und
fünf Polizeibeamte getötet worden.

Im ruſſiſchengliſchen Konflikt
hat (wie ſchon kurz berichtet) eine neue ruſſiſche Note entſpannend
gewirkt. Jm weſentlichen werden die ſehr weitgehenden engliſchen
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Forderungen erfüllt; Rußland iſt bereit, einen Gegenſeitigkeitsbertrag
zu unterzeichnen, auf Grund deſſen England und Rußland ſich ver
pflichten, gegeneinander keine Propaganda zu treiben. Rußland er
klärt ſich ſogar bedingungsweiſe bereit, die engliſche Forderung nach
Abberufung der ruſſiſchen Vertreter in Perſien und Afghaniſtan zu
bewilligen, wenn bei einer gemeinſamen engliſch ruſſiſchen Unter
ſuchung ſich die Tatſache ergeben ſollte, daß dieſe Sowjet- Diplomaten
Verfehlungen gegen diplomatiſche Traditionen wirklich begangen haben.
Man kann aus dieſer zweiten ruſſiſchen Antwort, die auch gegen ſehr
ſcharfe und das ruſſiſche Preſtige angreifende engliſche Forderungen
nicht proteſtiert, ſondern nur eine mildere Form der Erfüllung dieſer
Forderungen vorſchlägt, entnehmen, daß man in Moskau womöglich
den ruſſiſchengliſchen Konflikt aus der Welt ſchaffen will. Gleich
zeitig zeigt aber die Form der Beantwortung, daß man nach Methoden
ſucht, die eine glatte Erfüllung der engliſchen Forderungen erſchweren
oder verzögern ſollen; dieſe Art, ultimative Forderungen zu beant
worten, zeigt die diplomatiſche Kunſt der Moskauer in auch ander
wärts vorbildlicher Weiſe.

Japan und das deutſche Memorandum.
B erlin, 12. Juni. (Priv.-Telegr.) Jn japaniſchen diplomatiſchen

Kreiſen, die in ſtändiger Verbindung mit der Tokioter Regierung ſtehen,
hat, wie wir erfahren, das deutſche Memorandum einen günſtigen Ein
druck hervorgerufen; es wird als eine bedeutſame Verbeſſerung gegen
über der Note vom 2. Mai angeſehen, und man hofft ſtark, daß es als
Baſis für weitere Verhandlungen dienen möge. Dementſprechend iſt
auch die Stellung der japaniſchen Preſſe.

Heutſchland.
Der Streik in Oberſchleſien.

Breslau 13. Juni. (Priv-Telegr.) Nach Angabe ver
univuiſtiſchen Streikleitung ſind jetzt 120 000 Arbeiter in Oberſchleſten
ausſtändig. Der ganze ſchleſiſche Bergban liegt jetzt völlig ſtill, ebenſo
der größte Teil der ſchleſiſchen Metallinduſtrie bis auf einige große
Betriebe in Breslau.

Der Jnduſtrietag über die Garantien.
Bremen, 13. Juni. (WTB.) Der hier unter Vorſitz von Franz

v. Mendelsſohn tagende Hauptausſchuß des deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages hat zur Frage der Garantien der Wirtſchaft eine Er
klärung abgegeben, in der er betont, daß die Kreiſe der Wirtſchaft bei
der Durchführung der Garantie die damit verbundenen Opfer über

nehmen werden, über deren Schwere die Beteiligten ſich durchaus
klar ſind.

Der bayeriſche Hochverratsprozeß
gegen die Leute, die auf Grund von Verhandlungen mit dem be
rüchtigten franzöſiſchen Saarſpitzel Richert und mit franzöſiſchem Gelde
die Errichtung einer Donau Monarchie in Szene ſetzen wollten, bringt
immer umfangreichere Enthüllungen über die weitgehenden und bis
ins Einzelne vorbereiteten Putſchpläne, auch darüber, wie ſehr der
Wirrwarr verſchiedenſter Organiſationen und Beſtrebungen, wie er
insbeſondere in München herrſcht, den Treibereien dieſer Leute zu
Hilfe kam, ſo, daß gut geſinnte Gruppen in das Geſpinſt beinahe mit
einbezogen worden wären. Ohne Zweifel wird der Prozeß reinigend
wirken.

Zu Rathenaus Ehre.
Die in der Königsallee 65 im Grunewald gelegene Villa des er

mordeten Reichsminiſters Dr. Walter Rathenau, die nunmehr durch
eine Schenkung ſeiner greiſen Mutter in das Eigentum des Reiches
übergegangen iſt, wird am 24. Juni, dem Todeskage Rathenaus, in
Gegenwart des Reichspräſidenten und der Reichsbehörden durch einen
veenn Akt als eine Erinnerungsſtätte vom Reich übernommen
werden.

Ein Kuratorium, dem unter anderem der Reichskunſtwart
Dr. Redslob angehört, hat auf Wunſch der Mutter Rathenaus und
in Verbindung mit ihr den Plan für die künftige Aufgabe der Villa
aufgeſtellt. Sie ſoll in ihrem Jnnern möglichſt unverändert bleiben
und dadurch von dem Geiſtesleben ihres früheren Beſitzers Zeugnis

ablegen. Die gusgezeichneten Kunſtſchätze, beſonders aus dem 18.
Jahrhundert und den erſten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts, ſowie

(Priv.-Telegr.) Die Stockholmer Ver

die koſtbare Bücherei mit zahlloſen Widmungen von Erſtausgaben derbedeutendſten lebenden Dichter und Denker ſoll nicht allgemein, ſondern

nur denjenigen Jntereſſenten zugänglich ſein, die von dem Kuratorium
hierzu die Erlaubnis erhalten.

Außer dieſen beiden Aufgaben Denkmal und Forſchungsſtätte
zu ſein Fällt dieſer „Rathenauſtiftung“ noch eine weitere Aufgabe
zu: hier ſollen fortan Sitzungen derjenigen Reichsbehörden, die mit
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Dingen zu tun haben, abgehalten
werden, und damit wird das Haus auch dem Zwecke der Repräſen
tation zugeführt.

Der Bund der Kinderreichen Deutſchlands.
Jm Plenarſitzungsſaale des ehemaligen Herrenhauſes hielt geſtern

der Bund der Kin,derreichen Deutſchlands eine zweite
Tagung ab, die zahlreich beſucht war und zu der auch das beſetzte
Gebiet viele Vertreter entſandt hatte. Die Forderungen der Kinder
reichen gehen dahin, daß ihre Vertreter zu allen geſetzgeberiſchen Ar
beiten, die für ſie von einſchneidender Bedeutung ſind, hinzugezogen
werden und daß ihnen ausreichender Einfluß auf die öffentlichen
Angelegenheiten, Sitz und Stimme in den Wohlfahrts-,
Jugend, Arbeits, Wohnungs und e er an mung eingeräumt
wird. Sie fordern u. a. weiter, daß bei der Veranlagung aller ſteuer
baren Einkommen und Vermögen auf die Zahl der Familien mitglieder
mehr als bisher Rückſicht genommen und daß das Geſetz über die be
ſchäftigten Schwerbeſchädigten ſinngemäß auf die Kinderreichen ange
wandt werde, ferner, daß ſie vom Schulgeld befreit werden und Lehr
mittel koſtenlos geliefert erhalten, ſowie Herabſetzung der Eiſenbahn
tarife für Kinderreiche.

Provinz und Nachbarländer-
Gegen eine bürgerliche Einheitsliſte.

Halle. Jn einer Verſammlung des Ortsvereins der Deutſchen
Volkspartei wurde die Beteiligung an einer Einheitsliſte des Bürger
tums für die Stadtverordnetenwahlen gegen eine geringe Minderheit
abgelehnt. Damit dürften die a des Halleſchen Bürgervereins endgültig geſcheitert ſein. Maßgebend für die Slung nahme
der D. V. P. ſind angeblich die ſchlechten Erfahrungen, die 1921 in Lübec
mit einer Einheitsliſte gemacht worden ſind.

Das Milliardendefizit der Stadt Halle.
Halle. Der Magiſtrat der Stadt Halle legt jetzt der Stadtver

ordnetenverſammlung den Haushaltsphan für 1923 vor. An Einnahmen
ſind 44 783 868 000 an Ausgaben 46 583 868 000 n e
Es bleibt danach ein ungedeckter Fehlbetrag von 1,8 Mil
liarden Mark übrig.

Eine Lohnſummenſteuer in Eilenburg.
Eilenburg. Dem Beiſpiele der Stadt Merſeburg folgend, hat derMagiſtrat den Stadtverordneten die Einführung einer neuen Gewerbe

ſteuer vorgeſchlagen. Auf Antrag wurde der endgültige Beſchluß aus
geſetzt, um noch einmal mit den Steuerpflichtigen Fühlung zu nehmen.

Raubüberfall.
Delitzſch. Ein Raubüberfall wurde n Tage in den erſten

Nachmittagsſtunden zwiſchen Hohenleing--Croſtitz verübt. Um dieſe
Zeit fuhr der Sohn Erich des Fleiſchermeiſters Schiller aus Delitzſch
mit dem Rade dieſe Straße entlang. Plötzlich ſprangen aus dem
treidefelde drei Männer, von denen einer den jungen Schiller vom Rade
ſchlug. Hierdurch war der KUberfallene bewußtlos geworden, und als
er ſpäterhin wieder erwachte, vermißte er ſeine Brieftaſche mit einem
geringen Geldbetrage. Auch das Fahrrad hatten die Räuber mitnehmen
wollen, ſind vermutlich aber geſtört worden und haben es des im
Stiche ne denn es wurde faſt 400 Meter vom Tatort aufgefunden.
Der Uberfallene, der eine nicht unerhebliche Kopfwunde davontrug,
wurde in Mocherwitz verbunden und konnte dann ſeinen Heimweg allein
fortſetzen.

Blutige Zuſammenſtöße mit Wilderern.
Worbis (Eichsfeld).

mit 2 V

Das ſechſte Todesopfer der Leipziger Unruhen.
F Leipzig. Der durch einen Bauchſchuß bei den Unruhen in

voriger Woche verletzte Schneider Hermann Junge iſt im Kranken
haus St. Jakob ſeiner Verwundung erlegen. Der Verſtorbene war
Mitglied der KPD. Wie erſt nachträglich bekannt. geworden iſt, iſt
auch der Leipziger Lyriker und Schriftſteller Paul Grotowſky ein
Opfer der Unruhen in Leipzig geworden. Ohne den geringſten An
laß wurde er von einigen Burſchen rücklings zu Boden geriſſen, ſo
daß er auf das Steinpflaſter aufſchlug. Er erlitt eine erhebliche Kopf
verletzung, die ärztliche Hilfe erforderte.

Kleine Rundſchau.

Jn den Priſſerſchen Tannen in Dannenberg fand man
vierzehn Tage alte Zwillinge von ihrer Mutter ausgeſetzt. Auf
dem Vitathumſchachte in Molmeck wurde der 56 jährige Bergmann
Gotlieb Behrend von dort durch eine unvorhergeſehene Dynamit-
exploſion ſchwer verletzt. Man ſchaffte ihn ins Hettſtedter Kranken
haus.

F. Jena. Jn einer der letzten Nächte wurde in eine hieſige
optiſche Handlung ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei dem
Diebe Waren im Werte von etwa 25 Millionen Mark in die Hände
fielen. Es wurden u. a. geſtohlen: zwei ZeißMikroſkope (Nr. 150 049
und 146 626) nebſt Zubehör, ohne Kaſſetken, ein Zeiß-Schulmikroſkop,
fünf ZeißFeldſtecher, Theater und Jagdgläſer verſchiedener Firmen,
eine Stoppuhr, Rechenſchieber, Reißzeuge, Lorgnetten, Brillen, Klemmer,
Kompaſſe, Lupen, Barometer und vieles andere.

Merſeburg und Amgegend.
13. Juni.

Wichtige Anderung im Fahrplan der überlandbahnen.

Nachdem die Reichsbahn vom 1. Juni an einen Theaterzug
von Halle nach Merſeburg um 11,40 Uhr abends ab Halle eingelegt
hat, iſt ein Bedürfnis für den an Sonntagen von der Überlandbahn
eingerichteten Durchgangszug 11,20 ab Halle nach Merſeburg nicht
mehr vorhanden. Dieſes hat ſich auch an den letzten Sonntagen gezeigt,
obwohl der bisherige Zuſchlag von 50 Prozent aufgehoben worden iſt.
Die Überlandbahn hatte ſeinerzeit trotz erheblicher Koſten den beſonde
ren Nachtzug im Jntereſſe der Einwohnerſchaft Merſeburgs eingeführt,
um den Spätverkehr (Theater, Konzerte, Geſellſchaften) zu erleichtern.
Letzteres wird durch den Reichsbahnzug nunmehr vollkommen erreicht,
weshalb vom nächſten Sonntag an der Überlandbahn-Durchgangszug
nicht mehr fahren wird. Der bisher gleichzeitig abgelaſſene gewöhnliche
Überlandbahnzug 11,20 ab Halle, an Merſeburg 12,10, wird aber nach
wie vor weiter verkehren. Auch für dieſen Zug iſt der früher erhobene
Zuſchlag von 50 Prozent in Fortfall gekommen.

Die Schweinehaltung iſt in unſerer Stadt erheblich zurückge
gangen. Die Zählung am 1. Juni ergab in 722 Haushaltungen 1518
Schweine, während im Vorjahre in 812 Haushaltungen 1615 Tiere
gezählt wurden.

Tariferhöhung. Mit Rückſicht auf die weitere Geldentwertung
und auf die Abrundung des Geldbetrages wegen Mangel an Kleingeld
iſt der Tarif für die ähren und Aberſetzſtellen an der
Saale, Anſtrut und Mulde im Regierungsbezirk Merſeburg
vom Regierungspräſidenten inſoſern neu feſtgeſetzt worden, daß für
eine Perſon einſchließlich der Traglaſt vom 9. d. M. an 50 X zu
entrichten ſind.



Nr. 136. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 13. Juni 1923. Seite 3Erhöhung der Verſicherungsgrenze. Infolge der Geldentwertung
ſind die Grenzen für die Verſicherungspflichtigen in der Angeſtellten
und Krankenverſicherung erneut erhöht worden. Vom 1. Juni d.
gilt als Grenze der Verſicherungspflicht für Angeſtellte ein Jahres
ver dienſt im unbeſetzten Deutſchland von 18 Millionen Mark,
im beſetzten Gebiet, im Einbruchsgebiet und anderen Gebieten mit be
ſonderen Vorſchriften für die Erwerbsloſenfürſorge 22,5 Millionen. Bei
der Krankenverſicherung wird die für die Verſicherungspflicht
der Beamten, Angeſtellten uſw. maßgebliche d o e auf
9 720 000 feſtgeſetzt. Dasſelbe gilt für die hinſichtlich der Verſiche
rungspflicht der Hausgewerbetreibenden maßgebende Einkommensgrenze.
Entſprechend werden die Lohnſtufen und Grundlöhne ergänzt. Die
Regelung tritt mit dem 18. Juni in Kraft.
e n reren auf 12 150 000 feſtgeſetzt, gleichfalls ab

Juni
Treibt Gehſport! Jn dem Beſtreben, „zur Natur zurückzu

kehren“, hat man ſich in neuerer Zeit auch dem „Gehſport“ wieder zu
gewendet. Das iſt ſicher auch der vernünſtigſte Sport. Man hat keine
Anſchaffungs und Repargturkoſten, wie bei Fahrrädern, Autos oder
gar Luftſchiffen, man kann ſich überallhin bewegen und braucht ſich nicht

J aganz anderen herrlichen Genuß bei dem Wandern von Ort zu Ort in

r Der Blutumlauf wird energiſch angeregt, die Lungen geweitet,

Der Verein der Oſtmärker hielt am Montag im „Strandſchlöß
chen“ ſeine Monatsverſammlung in Form eines Familienabends
ab, der ſehr zahlreich beſucht war. Geſchäftlich wurde nur mitgeteilkt,
daß den Mitgliedern Gelegenheit geboten ſei, ſich am 8. Juli d. J. an
einer Fahrt nach Eiſenach zur Beſichtigung der Wartburg zu
beteiligen. Anmeldungen hierzu nimmt Herr Jdzikowski bis zum
18. d. M. entgegen. Nach Erledigung dieſer Frage Hrgken Vorträge
ernſten und heiteren Inhalts dafür, daß vaſch eine gemütliche Stim
mung Platz griff, die noch erhöht wurde, als die jederzeit hilfsbereite
Hauskapelle ſich erbot, zu einigen Tänzen aufzuſpielen, wodurch ſie ſich,
wie immer, beſonderen Dank erworben hat.

MandolinenVerein.

g. d Bunde eh
würde. Dies iſt ein erfreuliches Zeichen für die Hebung der Volksmuſik
in unſerer Stadt.

Das Amtsblaktt ver Stadt Merſeburg
bringt in der heutigen Ausgabe die Gewerbeſteuerordnung, die Zahlung
der Lohnſummenſteuer, eine Polizeiverordnung über das Betreten der
Feldmarken und einen Hinweis auf die Verkaufsvermittlungsſtelle für
Gegenſtände aus Privatbeſitz.

e

Gchlechtes Markenbrot!
Von einem Bäckermeiſter wurde uns eine Probe des vom Kom

munalberband den Bäckern zum Verbacken gelieferten Mehles über
ſandt, das eine dunkle Färbung aufweiſt. Das aus dieſem Mehl her
geſtellte Brot muß naturgemäß recht dunkel ausfallen. Nun iſt zwar
die Färbung nicht ausſchlaggebend für Geſchmack und Bekömmlichkeit,
aber leider gibt, wie uns von ſeiten der Bäcker mitgeteilt wird, das
Brot zu Be fürchtungen für die Geſundheit Anlaß. Es
muß daher unbedingt gefordert werden, daß das Mehl auf ſeine
Genießbarkeit genau unterſucht wird und, falls ſich die Schädlichkeit
herausſtellt, mit allem Nachdruck gegen die für die Lieferung verant
wortlichen Stellen eingeſchritten werden.

Die Volksgeſundheit iſt das höchſte Gut
einer Nativn!

Neue Löhne im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Nach einem am 12. Juni gefällten Schiedsſpruch werden die Löhne

im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ab 15. Juni um durchſchnittlich

13 000 erhöht. Die Erhöhung beträgt für die Reviere Forſt und
Oberlauſitz ſowie für die Gewerſchaft Guſtav 92 Prozent und für die
übrigen Randreviere 90 Prozent hiervon. Jn die geſamte Erhöhung
iſt eine Erhöhung der ſozialen Zulagen einbegriffen, die pragentual
genau ſo erfolgt wie die der Löhne.

Witterungsumſchlag in der Junimitte.
Der Witterungsverlauf der Frühlingsmonate hat uns durchaus

ganormale Niederſchlagsverhälkniſſe gebracht die namentlich im
Mai und der erſten Jüniwoche auch von ungewöhnlich kühlen Tempe-
raturen begleitet waren. Mit Beſorgnis hat man in weiten Kreiſen in
den letzten Wochen dieſe Entwicklung der Witterung verfolgt, und
immer größer werden die Befürchtungen für die mit fortſchreitender
Jahreszeit in den Vordergrund tretenden Sommerreiſepläne.

Die Frühlings und Vorſommerepriode iſt Ubergangsjahreszeit.
Jn ihr kann man noch nicht den ausgeſprochenen Witterungscharatter
erwarten, der auch für die folgenden, eigentlichen Sommermonate
maßgebend iſt. Kälterückfälle treten e im Mai und
namentlich in der erſten Junihälfte alljährlich mit ziemlicher Regel
mäßigkeit auf. Von eigentlicher Maikälte ſind wir zwar in dieſem
Jahre verſchont geblieben, aber immerhin hat man die Unfreundlichkeit
der Witerung in den letzten Wochen als eine Auswirkung der Kälte
rückfälle zu betrachten, die in dieſem e an Jntenſität zwar
ſchwächer, an Dauer aber um ſo beharrlicher aufgetreten ſind, ſo daßdie normalen Einzelrückfälle des Mai und der ſern Juniwochen ſich
zu einer einheitlichen langen Kälteperiode in Form einer Vorſommer-
regenzeit zuſammengeſchloſſen haben.

Die Urſache dieſer Frühlings und Vorſommerkälte liegt in dem
thermiſchen Gegenſatz zwiſchen Land und Waſſer, der ſich in der
Ubergangsjahreszeit infolge der ungleichmäßigen Erwärmung aus
bildet. Das Meer iſt in dieſer Jahreszeit relativ kalt gegenüber dem
ſich ſchnell erwärmenden Land. Die Gegenſätze müſſen in dieſem
Jahre beſonders ſtark geweſen ſein. Dies ergaben auch die Beob
achlungen, die vom Nordmeer, namentlich von Grönland, und von den
ruſſiſchen Gebieten vorlagen. Schon von Ende Mai ſei ein Tag als
Beiſpiel angeführt, der als typiſch für die ganzen letzten Wochen an
zuſehen iſt und an dem Temperaäturen von 11 Grad an der Oſt

Im beſetzten Gebiet wird

be n Leitung des Bunheslehrers Hubert Königlhre Se ten die cbenfals unter

küſte von Grönland und 0 Grad auf Jsland, Temperaturen von
20 Grad Wärme und mehr im mittleren Rußland ſich gegenüberlagen.
Derartige Gegenſätze löſen ſich in unſerem Gebiet ſtets durch regen-
reiche Kälteeinbrüche aus. Die tiefen Temperaturen in dem arktiſchen
Gebiet von Grönland und Jsland ſind der Reſt der Nachwinterkälte,
die bei uns nach einem eigentlich milden Winter noch Ende Februar
und im März eingetreten iſt.

Die Folgegzeit wird einen teilweiſen Ausgleich dieſer Gegenſätze
bringen. Der letzte Frühlingskälterückfall erreicht mit großer Regel
mäßigkeit um die Junimitte ſein Ende. Dies iſt auch der Termin,
von dem an ſich m bei uns der eigentliche Sommercharakter der Witte
rung entwickelt r bedeutet entweder den Anfang des gefürchteten
kühlen, regneriſchen Sommers, vder den Beginn des eigentlich warmen
erwünſchten Sommerwetters. Nach den vorausgegangenen Witterungs
verhältniſſen, namentlich nach dem Charakter des vergangenen Winters,
iſt es s wahrſcheinlich, daß der diesjährige Sommer ſeinem ver
regneten Vorgänger im vergangenen Jahre gleichen wird. Vielmehr iſt
anzunehmen, daß mit Abſchluß der Ubergangszeit den das Ende des
Junikälterückfalls gewöhnlich um die Mitte des Monats bildet, ſich auch
bei uns das normale, warme Sommerwetter einſtellen wird

So unangenehm für den einzelnen die Vorſommerregenzeit auch iſt,
ſo r ſie doch von enormer volks wirtſchaftlicher Bedeutung, indem regen
reiche Frühjahrsmonate gewöhnlich eine ertragreiche Ernte zurFolge Haben

Schont die Getreidefelder!
Die Beſitzer von land wirtſchaftlichen Grundſtücken in der Nähe

von Städten, aber auch in der Nähe von induſtriellen Unterneh
mungen haben ſtets unter dem KUbelſtande zu leiden, daß Kinder in
den Getreidefeldern ſpielen oder Hunde ſich darin balgen und, um
vielleicht ein Blümchen darin zu pflücken und es wieder achtlos weg
zuwerfen, Gänge getreten werden und das Getreide verwüſtet wird.
Dieſer übelſtand in früheren Jahren wird jetzt in dieſer ernſten
Zeit, in der wir leben, immer mehr zur Gefahr, indem es gilt, jeden
Halm zu ſchonen und uns vom Auslande unabhängiger zu machen,
dazu müßte jeder beitragen. Namentlich aber Eltern und Lehrer
werden gut tun, den Kindern immer wieder eindrücklichſt einzuſchärfen,
ſich dieſer Unart zu enthalten. Hundebeſitzer mögen ihre Hunde in
der Nähe derartiger Grundſtücke an der Leine führen. Eine Schvnung
der Getreidefelder iſt in dieſer ernſten Zeit beſonders nötig, viele der
zertretenen Halme werden dadurch unſerm Volke erhalten.

Tageshatender
Mittwoch, 13. Juni.

Balalaika- Konzert bei Beth. Künſtler Konzert im Park-Café.
Monaksverſammlung des Butab. Ball in der Funkenburg.

Donnerstag, 14. Juni.
Thealer Verein Minna von Barnhelin. Geſellſchaftsabend bei Beth.

Mitgliederverſammlung des Ev. Männer und Jugendvereins.
Monatsverſammlung des G. D. A.

Däglich:
Konzert im Café Beth.

Wetterwarte
V. W. am 14. 6. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

ziemlich kühl, vereinzelte Regenſchauer, windig. 15. 6. (Freitagſ:
Trocken, etwas wärmer, vielfach heiter

e T e

Für Rhein und Nuhr!
Gelegentlich der am 30. Mai ſtattgefundenen Mitgliederverſamm-

n des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg- Land wurde fol
gende Entſchließung gefaßt:

„Die heute in Merſeburg verſammelten Mitglieder des Vater
ländiſchen Frauenvereins Merſeburg-Land rufen angeſichts der großen
Not unſerer Volksgenoſſen im Ruhr und Rheingebiet hiermit Frauen
und Mädchen von Merſeburg-Land dringend auf, in der Arbeit zur
Linderung der Not im Weſten ja nicht zu erlahmen und Beiträge
zum deutſchen Volksopfer fortgeſetzt zu leiſten

Zu unſerer Geſchäſtsſtelle gingen ferner ein: Fleiſchermeiſter Bau

mann fen. 5000 Geſamtſumme 5 688 782
h

Neu Röſſen und Z3weckverbandsGemeinden.
X NeuRöſſen, 138. Juni. Turn- und Sportplatzweihe.

Am Sonnabend findet die Einweihung des neugeſchaffenen Sport
platzes des Turn und Sportvereins Neu-Röſſen ſtatt. Am Vor
abend findet ein Feſtkommers auf dem Platze ſtatt. Am Sonntag

vormittag um 8 Uhr beginnen die Wettkämpfe der jugendlichen Turner.
Nachmittags 22 Uhr marſchiert der Feſtzug von der Kolonieſchule
zum Feſtplatz, wo 83 Uhr der Weihegakt vor ſich geht. Schau und
Werbeturnen ſowie Wettſpiele ſchließen ſich an. Um 7 Uhr abends
werden die Siegernamen verkündet. Am Montag abend, 6 Uhr,
ſchließen turneriſche Vorführungen und Volksbeluſtigungen das Feſt.

Hoffentlich macht auch der Wettergott ein freundliches Geſicht.

8 Aus der Elſter- und Luppenaue, 18. Juni. Die Rehbock
jagd iſt ſeit Mitte Mat eröffnet; deshalb ſah man unſere Jäger
mit Büchſe und Ruckſack ausgerüſtet, ſich nach ihrem Revier begeben,
um hier auf der Pirſche oder auf Anſtand dem edlen Waidwerk ob

zuliegen. Jm allgemeinen fällt die Jagd im hieſigen Auengelände
ger in g aus, da der Rehſtand durch den ſtrengen ſchneereichen Winter
1916/17 und die Wilddiebereien ſtark gelichtet worden iſt. Nur ver
einzelt iſt hier und da ein Bock erlegt worden, denn das Rehwild
bedarf hier beſonderer Schonung, wenn es ſich wieder auf einen
normalen Stand heben ſoll.

S Aus dem Elſtertale, 18. Juni. Auf den Feldern ſind die Hack
früchte ins Kraut geſchoſſen, das Getreide hat zu blühen begonnen
und wird gegen Ende des Monats hin ſeinen Ausreifeprozeß durch
machen. Beſonders aber üppig entwickelt haben ſich alle Kleearten,
Eſparſette, Luzerne, Dreiblatt, ſo daß der lange erſehnte Wunſch un
ſerer Landwirke, dem Viehſtande Grünfutter, das zur Milchgewinnung
der Rinder weſentlich beiträgt, aber auch den Pferden ſehr zuträg
lich iſt, reichen zu können, jeßt erfüllt werden kann, indem der erſte
Kleeſchnitt begonnen hat. Das Futter iſt üppig und reichhaltig ge
wachſen und die ausgiebigen Niederſchläge berechtigen zu der Er
wartung, daß auch der Nachwuchs für den zweiten Schnitt befriedigend
gedeiht. Zum Teil wird auch der erſte Schnitt zum Trocknen abge
e und auf Reiter gebracht, um als Dauerfutter Verwendung zu
inden.

s Schkeuditz 13. Juni. Dienstag mittag entſtand im Hauſe Schul
ſtraße 2 ein Stubenbrand. Auf den Ofen zum Trocknen gelegte
Kräuter waren in Brand geraten. Nachbarn ſöſchten die Flammen, ehe
weiteres Unheil angerichtet wurde.

Mücheln und Umgegend

hervorzuheben iſt der L
e

13. 6. 23 12. 6. 28.tat r ar (Geld) Mark (Geld)
Uholländiſcher Gulden 38300 325441 vbelgiſcher Dnte. 5400 4583I norwegiſche Kronen 16200 138651däniſche Krone e 17000 149561ſchwediſche Krone 2609 22118italieniſcher Lir e 4500 3851 Pfund Sterling e e 382600T Doge 830004 frangoſiſcher n. 6250 o1 Schwelzet Frank 17600 14923chechtſche ſern eAh polnijche ar

Tendenz: ſeigtud und ſchivankene.
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auch nach n Ruhrgebiet reiſten, um dort mit den

Querfurt, der die Strecke auf der nicht einwandfreien Bahn in der guten
Zeit von 11,1 Sek. lief. Derſelbe Turner iſt aus dem Dreikampf auch
als Sieger hervorgegangen, doch konnte er den Wanderpreis nicht er
en da er ſich nur als Gaſt an den Wettkämpfen beteiligte. Nach der

ustragüng des Dreikampfes zeigte der Radfahrerverein Ober
wünſch radſportliche Vorführungen, die von großer Gewandtheit
zeugten. Ab 12 Uhr fanden Schlagballwettſpiele ſtatt. Der Gelände-
lauf über 4 Kilometer ergab Cyliax vom VfL. als Sieger. Nach dem
Laufe hielt Landrat v. Krauſe eine kurze Anſprache an Turner und
Turnerinnen, in der er auf die Wichtigkeit der Leibesübungen hinwies.
Geſunde, ſittlich hochſtehende Menſchen würden dadurch Herangezogen,
auf deren Schultern das Vaterland feſt geſtützt ſein wird. Redner ſchloß
mit einem Heil auf die Turn und Sportbewegung und nahm dann die
Preisverteilung vor Die Preiſe beſtanden, mit Ausnahme des veyrt
vollen Wanderpreiſes (ſilberner Pokal), aus dein ſchlichten Eichentranz.
In der Siegerliſte ſind vertreten: Jugendliche Turner, 15 und
16 Johre alt: 2. Artur Lützkendorf, To. Gröſt, 53 Punkte; 17 und
18 Jahre alt. 1. Hugo Wölbling, Ty. Gröſt, 37 P., 2. Walter
Lauch, Tv. Mücheln, 35 P. 4. Richard Wolf, Tp. Mücheln, 35 P.
Knaben 11 und 12 Jahre alt. Otto Gerhardt Crumpa P.
3. Karl Kramer, Tv. Mücheln, 49 P. 5. Fritz Stempfli, To.
Gröſt, 48 P. 13 und 14 Jahre alt 2. Kurt Marx Crumpa, 541 V.
3. W. Blauſchedt, Neumark, A4 P. Im Geländelauf:
3. Fritz Burlan, Spielvgg. Neumark, A Paul An ton, Tyv. Mücheln,
5. Walter Lauch, Ty. Mücheln. Die Damen der Spielvereini
gung Neumark führten noch ein Hand b all Propagandaſpiel
vor. Die Müchelner Wandervögel ſpielten auf „Freilicht-
bühne“ luſtige Schwänke von Hans Sachs Volkstänze und andere tur-
neriſche Spiele wechſelten in bunter Folge. Ein Fußballwettſwiel
zwiſchen Neu Röſſen und Querfurt II endete mit 9-3 für
Querfurt. Den Abſchluß des Tages bildete ein Lichtbildervortrag von
Studienrat Dr. Gliche-Halle, der die Zuhörer durch die ſchönſten Gaue
Deutſchlands führte und reichen Beifall fand. Der nächſte Jugendtag
ſoll am 2. Sonntag im Juni 1924 ſtattfinden.

Gerichtsverhandlungen.

Ein politiſcher Prozeß.
Vor der Braunſchweiger Strafkammer ſtand am Montag eine An

klage wegen Paßfälſchung gegen die Kommuniſten Merges
und Genoſſen zur Verhandlung. Die Angeklagten hatten in Braun
ſchweig eine kommuniſtiſche Paßfälſcher werkſtatt einge
richtet um ihre Genoſſen mit falſchen Ausweispapieren auszurüſten,
dainit dieſe ſich leichter der polizeilichen n i entziehen können.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Kommuniſten mit ſolchen falſchen Päſſen

ranzoſen in Ver
bindung zu treten und ihnen Hilfsdienſte gegen Deutſchland anzubieten
Solche Paßfälſchungsſtellen ſollen ſich auch noch in anderen deutſchen
Stäbdten befinden. Die Sache kam an den Tag, indem der Mitangeklagte
Schuhmacher Kegel ſich des Beſitzes falſcher Ausweispapiere rühmte.Die Angeklagten ind un intereſſante Perſonen, nur Auguſt Merges
und Frau Faß hauer ragen über den Rahmen hinaus wenn man
wieder an die Revolutionstage zurückdenkt, wo Merges Staatspräſident
von Braunſchweig und Frau h Kultusminiſterin von Braun
ſchweig waren. Jn der Verhandlung verweigerten ſämtliche At
klagten bis auf den Schuhmacher Kegel die Ausſagen. Aber auch
Ausſagen dieſes Angeklagten gegenüber ſeiner Vernehmung durch den
Unterſuchungsrichter erſchienen dem Staatsanwalt ſo zweifelhaft, daß
er beantragte, die Verhandlung e her und dieſen An
geklagten a auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen v laſſen. Der Ver
teidiger griff dieſen Vorſchlag auf und beantvagte, die Angeklagten bis
zur Wiederaufnahme der Verhandlung aus der Haft zu entlaſſen. Der
Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Vorſchlägen an.

Bermiſchte Nachrichten.
Erfolgreiche Gegelſlüge in der Rhön.

Stam er ſtartete bei böigſtem Wind am Weſthang im Flugzeng
ber Bremer Welterſegler- Geſellſchaft. Er erhob ſich dabei um 200
Meter über die Waſſerkuppe, überflog ſechsmal den Startpunkt und
landete nach einem Kreisflug 300 Meter über Gersfeld glücklich
nach 40 Minuten. Seine Fluggeſchwindigkeit betrug zeitweiſe 100 Kilo
meter.

Die geſtohlene öſterreichiſche Kaiſerkrone.

Die in dieſen Tagen in Paris erfolgte Verhaftung des e
maligen Vermögensverwalters der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie,
Steiner de Valmont, wird ſehr bald zu einem intereſſanten
gerichtlichen Nachſpiel der öſterreichiſchen Kaiſer-
kragö die führen. Die Schweizer Behörden hatten die Verhaftung
veranlaßt und die Auslieferung beantragt, nachdem Erzherzog
Max als Vertreter der kaiſerlichen Familie bei den Schweizer Gerichten den Nachweis geführt hat, daß Steiner ſeine Stellung miß
braucht hat, um den verſtorbenen Kaiſer ſyſtematiſch auszu
rauben. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Steiner, der urſprünglich
vermögenslos war, mit den Geldern, um die er den Exkaiſer betrogen
hat, r en in der Schweiz ein Iuxuriöſes Leben a
hat. Jn den Akten gegen Steiney befindet ſich unter anderem d
Schilderung einer äußerſt charakteriſtiſchen Szene. Eines nachts lief
Steiner, ſtärkſtens angezecht, in einem Züricher Hotel umher und
trug aguf ſeinem Kopf die Kaiſerkrone des habsburgiſchen
Hauſes, aus der er allerdings bereits eine Reihe der wertvollſten
Juwelen ausgebrochen hatte. Gleichzeitig hat ſich Steiner noch wegen
einer Reihe anderer Straftaten in der Schweiz zu verant
wörten, beiſpielsweiſe wegen mehrerer raffinierter Fälſchungen,
durch die er ſeinerzeit verſuchte, den Verdacht der Schweizer Behör-
den wegen aller möglichen angeblichen Straftaten auf den Exkaiſe
ſelbſt und auf deſſen Berater, den Frankfurter Kaufmann Son de
heimer, zu lenken. Die Schweiz hatte Steiner wegen dieſer falſchen
Anſchuldigungen, insbeſondere gegen Sondheimer, die das Bundes
gericht in Lauſanne völlig haltlos befunden hat, in ſeiner Abweſen-heit zu empfindlichen Geldbußen verurteilt, ſeiner bisher
aber nicht habhaft werden können.

Anekdoten.
Altenberggeſchichte. Er hieß, wie er ungern im Lebenbekannte, gentg Richard Engländer. Eines Tages ſitzt Peter Alten

berg im Cafés Central, von ſeinen er Verehrern umgeben. Da
kommt der Hiſtoriker Heinrich Fridjung vorbei, der Altenb von
Jugend auf gekannt hat. „Guten Morgen, Herr Engländer“, In ried
e in ſeiner breiten, kangſamen Art. Altenberg ſtarrt ihm wütend
nach. Dann ruft er hinter ihm: „Elender Hiſtoriker.“

(Aus Großmanns „Tagebuch“.)
Die „Eroberung“ einer Einzimmerwohnung. Aus den Berichten

der Wisner Blätter über Gerichtsverhandlung erfährt man von
der Räumung einer Einzimmerwohnung durch ein Aufgebot von
vierzig Feuerwehrleuten und vierzig Polizeibeamten, um eine
zähe Mieterin aus ihrer Wohnung herauszubekommen. Vor dem
Einzelrichter hatten ſich zwei elegant gekleidete Frauen zu verantworten
unter der Anklage der Amtsbeleidigung und des Widerſtandes gegen
eine Amtshandlung. Frau Ottilie S., die Gattin eines Schlaf
wagenkellners, hatte nach langem Warten endlich eine Wohnung zu
gewieſen erhalten. Kaum hatte ſie mit ihren zwei kleinen Kindern
die kleine Wohnung bezogen, ſtellte es ſich heraus, daß die Zuweiſung
durch das Wohnungsamt irrtümlich erfolgt ſei. Nun erhielt Frau
S. die Aufforderung, die Wohnung wieder freizugeben. Sie aber war
entſchloſſen, ſich nicht mehr aus dem einmal gewonnenen Heim heraus
treiben zu laſſen. Als ſchließlich der Räumungskommiſſar mit Hilfs-
heamten erſchien, drohte Frau S., ſich mit ihren Kindern zum Fenſter
hinunterzuſtürzen oder ſich die Pulsader zu durchſchneiden. Jhre
Freundin Roſa W. unterſtützte ſie in ihrer Verteidigung. Schließlich
alarmierte der Kommiſſar die Feuerwehr, die über drei Höfe Spung-
tücher ſpannte, um bereit zu ſein, wenn Frau S. ihre Drohung, zum
Fenſter hinanszuſpringen, wahrmachen ſollte. Man brach die Wohnung
auf. Frau S. ſoll in größter Erregung im Zimmer geſtanden haben
eine Häcke in der Hand. die man ihr entwand, ebenſo mußte man ihr
ein Küchenmeſſer entwinden, mit dem ſie ſich die Pulsadern auf
ſchneiden wollte. Die Eindringenden wurden von ihr mit erregten
Worten empfangen, dabet ſoll ſie die Beamten beſchimpft und be
(eldigt haben. In der Beweis aufnahme ſtellte ſich die Haltung der
Fran S. viel weniger gefährlich dar, als die Anklage annahm. Fran
S hat übrigens ſwäler eine weſentlich größere Wohnung zugewieſen
halten. Das 6 ſtnghm nur Am fsehrenbeleidigung an und ver
urtclhe rnu S. zu 48 Stunden und ihre Freundin zu drei Tagen
Arreſt. Beiden wurde eine dreifährige Bewährungsfriſt zugeſtanden.
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Aluminium als Münzmetall. Als im Kriege, vor nunmehr etwa6 Jahren, zum erſtenmal Phomge aus Aluminium gepr 5 und in den
Verkehr gebracht wurden, hat ſich gewiß niemand in Deutſchland träumen
laſſen, daß es dereinſt ſolche Münzen im Werte von Hunderten von Mark
geben würde. Das Reich macht freilich mit dieſem Geld aus Leichtmetall
eigenartige Erfahrungen. Als wir noch die Goldwährung hatten oder
uns das wenigſtens einbildeten, wurde der Aluminiumpfennig alsKurioſum betrachtet und geſammelt, ſo daß er im Verkehr kaum je eine
Rolle ſpielte. Dann kam die Papiergeldflut und ſchwemmte die letzten
Reſte unſeres gemünzten Geldes hinweg, bis man ſich endlich entſchloß,
an Stelle des aus dem Verkehr verſchwundenen Silbergeldes größere
Aluminiummüngen herzuſtellen. Von dieſen war r im Umlauf
nur das Fünfzigpfennigſtück; es verſchwand aber, durch die fortſchreitende Geldentwertung überholt, auch bald wieder in den Käſten der

Sammelwütenden. Die Dreimarkſtücke in Aluminium waren ihtem
Nennwert nach ſchon bei der Ausgabe durch die Geldentwertung über
holt, und wenn nicht alles trügt, wird es den neuen Zweihundertmark-
ſtücken nicht anders gehen. Sie figurieren im Ausweis der Reichsbank
zwar ſchon mit einer beträchtlichen Zahl von Milliarden; da man dieſe
an ſich ſehr ſchönen und handlichen Münzen aber gieiſaus ſo gut wie
nie zu Geſicht bekommt, ſo iſt wohl der Schluß berechtigt, daß auch ſie
bisher faſt völlig von den Sammlern gehamſtert worden oder in den
e e aufgeſpeichert ſind. Geht das ſo weiter, ſo wird die Hartgeldfabrikation für die Reichskaſſe ſchließlich doch noch einmal zu einem
Gechäft, allerdings nur dann, wenn der Nennwert der Münzen Hochgenug iſt, um neben den Herſtellungskoſten auch den Materialwert zu
decken, was bisher durch die immer weiter fortſchreitende Entwertung
der Mark vereitelt worden iſt.

Der Liebesroman einer Kuh. Daß nicht nur der Menſch in
Liebesdingen ſeinen Roman erlebt, ſondern daß es in der DTierwelt auchnicht anders zugeht, dafür gibt das „Svenska Dagblad“ einen köſtlichen
an der die Eheirrung einer Kuh behandelt. Sie gehört dem Guts
beſitzer Allmann in Menlöſagard im ſüdlichen Holland und überraſchte
ihren Herrn im Sommer 1921 mit einem Kalb, deſſen eigentümliches
Ausſehen ſo gar nicht zu dem Geſchlecht der Mutter paſſen wollte
2 e h ſich Qutsleute eines galanten Sdalbirſhe der im

Geſchlechts

voraufgegangenen Sommer mit der Kuh im öfteren Liebes-Stelldichein
geſehen worden war. Das anſcheinend aus dieſem Abenteuer entſproſſene
Kalb iſt nach dem ſchwediſchen Bericht, den Hauptmann a D. v. Heyden
Linden in Wild und Hund“ wiedergibt, ein buntes Tier weiblichen

Die Haare ſind eigentümlich ſchwarzbraun, etwas kraus.
Die Klauen gleichen denen der Mütter, aber die Beine ſind ſchlanker
als bei r Hornvieh. Die Augen ſind ſehr groß, während die
Lichter der Elche ziemlich klein ſind Der Kopf iſt eigenartig geformt
und die Zähne ganz anders als die beim Rind. Auch die Ohrengleichen nicht denen der Kuh. Mit dem Wachstum des Tieres zeigen
ſich die Unkerſchiede von der Mutter in immer ſtärkerem Maße. Das
Kälb fühlt ſich aber in ſeiner Umgebung wohl und zeigt keine väteruchen Anlagen für das Leben in der Freiheit. Soweit der Bericht, der

die Möglichkeit eines Baſtards zwiſchen Elch und Kuh dem Zovlogen
als ein wertvolles Forſchungsobjekt unterbreitet.

Ein koſtſpieliges „Sympathiemittel“ Aus Oedenburg (Ungarn)
wird gemeldet Auf dem in St. Niklas abgehaltenen Jahrmarkt kaufte
die junge Gattin eines Baboter Landwirtes Geſchirr im Werte von
68 900 Kronen und trug es heim. Sie heiste ſodann den Backyfen,
während ſich ihr Gatte im Zimmer bei einer Flaſche Wein unterhielt
und Lieder ſang. Jn der Stube lag eine Greifin krank darnieder und
d vor Schmerzen. Als der Backofen geheizt war, ging die jungeFrau an das Kneten des Brotteiges. Der Gatte aber ſtürzte plötzlich
aus dem Zimmer zerſchlug das neuerworbene Geſchirr, ſprang ſodann
geſtiefelt in die Teigmaſſe und zerſchl ug auch die trdenen Milchkannen,
die ſich im Hofe befanden. Auf den Lärm wurden die Nachbarn auf
merkſam und wollten einſchreiten, doch wurden ſie dahin aufgeklärt, da
das ganze Zerſtörungsarrangement ein „Sympathiemittel“ geweſen ſet,
um die im Bett liegende kranke Frau zu heilen. Dieſer unſinnige Aber
laube, der der Kranken nicht die geringſte Erleichterung brachte, koſtete
as Ehepaar etwa 100 000 Kronen

Eine dreibeinige Gans. Aus Wernsdorf wird berichtet: Bei
einem hieſigen Gutsbeſitzer wurde eine Gans mit drei Beinen aus
gebrütetk, die wohl und munter iſt und auf drei Beinen, von denen
ſich das dritte am Hinterteil befindet, ganz gut laufen kann. Ein
begehrenswerter Weibhnachtsbraten mit drei Keulen!

Fmreen ſchen

Mittagstiſch
Mälzerſtraße 7.

Möbliertes Zimmer
an älteren Herrn (Beamter
in 40er Jahren, Poſt oder
Bahn bevorzugt) zu verm.
Miehler, A. d. Geiſels, s Tr.

danken herzlichst

Emmy geb. Wucherer-

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten

Feuersozietäts-Obersekretär
Kurt Schlegel und Frau

Merseburg, den 12. Juni 1923.

E. v Gegr.
Am 16., 17. und 18. Juni 1823 findet unſere

Sofort geg. gute Belohn.
Jg. Mann, led. (Leunaw.)

ſ. kl. möbl. Z. od. anſt.
Schlafſt. Ang. unter 1593
an die Exp. d. Bl. erbeten.

1-2 leere innsr
von jung. Ehepaar geſucht.
Ang. unt. 1597 a. d. Exp.

Sehr hohe Belohnung
wer jungem kinderloſ. Ehe
paar ein leeres Zimmer
nachweiſt oder abgibt. Ang.
unt. 1598 an die Exp.

C

Für die vielen Beweiſe herzlicher
nahme beim Heimgange unſeres lieben
ſchlafenen, des Landwirts

Julins Friedrich
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Richard Friedrich.
Burgliebenau, den 18. Juni 1923.

mmTeil s ises abenrs 7 uhr Feſtkommers auf e Platze
Ent 17. 6. 1923 früh 9 Uhr Wetturnen der Jugendlichen.17. 6. 1923 mittags 3 Uhr Weiheakt, Schau und

Werbeturnen, Spiele.
18. 6. 19235 abends 6 Uhr Turneriſche Vorführungen,

Bolksbeluſtigungen.

u munen ine anWir Aladen hiermit Freunde und on
Der Seſtausſchuß.

Sonnige, helle 3- Zimmer
wohnung nebſt Küche und
Zubehör in Merſeburg gegen
größere oder gleiche W zu
tauſchen geſucht. a

Dank.

lieben, unvyergeblichen,
Stall od. Schuppen Söhnchens

Otftel,für ſofort zu mieten geſucht.
Angebote unter 1595 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

böhr. Jandhewohr

zu kaufen geſucht. Zu
melden Gotthardtſtr. 7.

Friſchmilchende Ziege,
blaue Wiener und auch an
dere Kaninchen zu kaufen
geſucht Friedrichſtraße 18,im Farbengeſch. Fr. Dietrich

Neue braune Halhschune

(39) preiswert zu verkaufen
Zu erfragen in der Exped.

t geſtreiftEntaway n e
ner und blauer Anzug,
mittl. Jigur, billig zu verk.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

eng gefr Inrun, an r. ſ70

gegen brachten, sowie denen,

und am Grabe.

gesang.

Zscherneddel, den 12. 6.
In unsagbarem Schmerze:

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
einzigen

unserer einzigen Hoffpung, Können
wir es nicht unterlassen, allen denen,
die uns aufrichtige Teilnahme ent-

seinen Sarg so reich mit Blumen
scohmückten, herzlich zu danken. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Ieinicke
für die trostreichen Worte im Hause

Dank Herrn Lehrer
Dorendorf mit seiner lieben Schul-
jugend für den erhebenden Trauer-

Otto Kietz und Frau
nebst allen Angehörigen.

Die miſerable Beſchaffenheit des Mehles, welche nach

Roggens zurückzuführen iſt und ſich

die
wandfreies Brot herzuſtellen.Hie Anbringung unſerer Klagen an die Kreiskornſtelle

verbacken werden.

33.
tun werden, um endlich wieder gutes Brot herzuſtellen.

wie wen Herrenhüte, br. 99
reine zu verkaufen

Neumark Nr. 63.
in Phot- Apparat
9)12 mit Zubehör zu ver
kaufen Gotthardtſtr 24, I.

Gelegenheitskauf
Elegant. blauer, guterhalt.

Kinderwagen,

von e den 15. d. M., ſteht wieder eine e friſche

Auswahl prima nhochtragende und
milchende Altmärker

Mkiütſre
u. Flr Se e zum Verkauf.

rich
Cruhenkies ung San

(ngesiebt)zu Peton-, Mauer und pflarterabenen

gibt ab in Fuhren und Wagenladungen

Heilkraft
Jſchias,

Lüjen über Deutſchland

e

Turn Gport Verein Reuröſ n

Turn u. Sportplatzweihe
verbundenn Schau- und Werbeturnen ſeit
Emiiſirennunimnintt i imnnnnmmunnnurniniiimin

ne en

unſerer Sache ein.

Müller auf die Beſchaffenheit des von der ReichsGetreideſtelle gelieferten
höchſtens als Viehfutter eignenſoll,

macht es uns unmöglich, auch unter Hinzuſetzung anderer Mehle ein

Erachtens nach nicht mit dem nötigen Nachdruck bei der Reichs Getreide

ſtelle angebracht worden das Korn iſt einmal da und muß vermahlen und

Wir bitten deshalb die Bevölkerung uns gegenüber um Rückſicht,
erſuchen aber, unter wohlwollender Berückſichtigung der gänzlich unfähigen,
Riefenſummen verſchlingenden Behörden ſich noch kurze Zeit (bis zur
Aufhebung der Zwangswirktſchaft) gedulden zu wollen, wo dann Müller
und Bäcker (nicht gehemmt durch Behörden und Verordnungen) alles

Jntereſſenverband der Bäckermeiſter

von Stadt und Kreis n
T

bäder von ausgezeichneter

Ein Waggon echt Schmiede alt) ſucht Stellung als
berger Moorerde

n u c C F feg ernſte

Luſtige Ecke.
Schultze und Müller. Schultze: „Wat machen wir, wenn wir dieFranzoſen uff Flüjen über Deutſchland ertappen?“ Müller: „Uff

Det is ihr täglich Brot, nd ſein täglich
Brot kannſte keenen nehmen. Schultze „Jck rede ja von Flujen
mik'n f und nich von Lüjen aus'n ffl“

Furchtbar. „Denk dir nur, unſere Köchin hat Laugeneſſenz ge
trunken!“ „Aus unglücklicher Liebe 2“
waſſerflaſche!“

Pech. A. „Der Martens ja geulich einen Selbſtmordverſuchbegangen, hörte ich erzählen.“ „Ja, er wollte ſich vergiften. Daer aber farbenblind iſt ren er en Blauſäure Grüneberger und blieb

ſo am Leben.“Uber den Brenner. Erſter Schuſterlehrling: „Mein Meeſter hat
jetzt, wo er ſoviel Geld verdient, ganz großartige Jdeen im Kopy. Erwill Pfingſten ibern Brenner fahren Zweiter Schuſterlehrling

Det is doch wahrhaftig jarniſcht, Jck fahre alle Dage iber'n Brenner!“
Gut angedeutet. Sie kennen doch den Herrn Pietſchke, was iſt

das eigentlich für ein Menſch„Das iſt einer von der Sort, die ſchnell nach dem Klavferſeſſel
greifen, wenn ein ſchwerer n wegzuſchaffen iſt.

Information. König Salomo ſoll der weiſeſte Menſch geweſen
ſein, e v de gegeben hat.“

das der König mit den tauſend Frauena ganz richtig
„Na, dann iſt es ja kein Wunder, die haben ihn über alles auf dem

laufenden gehalten.“

Leitung Franz rVerant wortlich Dr. phil. Stegtried B e für den en Teil,Kunſt und Literakur; Franz Gomm e Vrovins okales, Volks wirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in eder
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

o geht hen

dass es unter den vielen
Schuhecremen nichts
besseres gibt als

Migrin.
ehuarz braun, ger J veiff
Suche Lagerſchuppen!

möglichſt mit Kontorranm.Richard zie ſie I. J. e
n ſiſche Ein Kind als Eigen

r (Mädchen, 4 Weh.an Friedrichſtr. 16, 2 Tr.

Unſer r fägſich rot
hat ſeit kurzem eine ſolch außerordentiiche ſchlechte Be

ſchaffenheit, die Anterzeichnete veranlaßt, da die Schuld
ſtets den Bäckern aufgebürdet wird, folgendes zu erklären

J Ev. Männer und ([ſ2 Yohäufen

Jugendverein E. V. Kattern, Säctermeiſter,
9 Obere Breite Straße 17.den 14 Sinn 1o23 Ordentl., zuverläſſiges

außerordentliche Mä d ch enMitgliederverſammlg. M

für Gaſtwirtſchaft
Wahl des 1. Vorſitzenden.
Verſchiedenes.

per ſofort oder 1. Juli geſ.
E. Blauſchmidt,

S G. 3. J. Geiſelröhlitz b. Reumark,

Bez. Halle.

ſind unſeres

Ausſage der

TBraves, ehrliches

Mädchen
e für 15. Juni oder 1. JuliI Donnerstag, den 14, Juni, gegen hohen Lohn geſucht.
e abends 8 Uhr Frau Dr. Voelßker,

Kugel e 4.i r uc en
kur den ganzen Tag

n geſucht. Meldung erb.n ca 2 al cun Stlrzebecher

die beliebte e 24.W n n
Großer, 3Morgen, Seele Hund Aen

Geſellſchafts Abend. Dörſtewitz Nr.
bei Rheuma,Frauenleiden. Alleigſtehende Srag c Begenmantel Vert talscht

am Sonntag, den 10. Juni
im Kurhaus Dürrenbergfich Wirtſchafterin.

„Nein, aus einer Selters

en zu verk. Wo, ſ. d. Exp. Seang

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkauf. Z. erfr. j. d. Exp.

PS., gut erhalten, 2 e Milchvieh.
än

preiswert zu verkauf
ünt. 1596 an die Exped.

Von Jreitag, den 15. d. M., ab empfehle ichwieder einen großen Transport prima hochtragende r
La friſchmilchende

Lütemitllälbern

ſchöne, tragende Färſen
D ſowie auch gute

c

beſtes Altmärker

Se (rube Emma h. Iutzhendorf. S henen Leere en e n
ß S Kämmereihslzchen 9. dortſelbſt.Achtung! Verkaufe ab r

Roggen- und
Weſzenstrohn

Nr. 39.

r Große SKinderſeſttrommel
zu verkaufen Kreuzſtr. 5.

KanarienHecke!
zu verk. Kleiſtſtr. 6, III I.
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abzugeb. ab Grenzſtationen u. ab Magdeburg9 S

D Erich Heervecke, Nagdehur,,
9 Blecken vurgſtr.
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Telephon Nr. 39 iſt der ſolideſte und wirklich brauchbarſte SKonverſierungsapparat auf dem Markte.
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und die koſtbare Zeit.
J Zelbo- Apparate ſind durch angeineldetes Patent,
h Waortmarke, Warenzeichen und 18 Gebrauchsmuſter
S geſchützt und haben weſentliche neue Verbeſſerungen.
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MaſſeyHarris, wie neu, ſo
lieferbar

2 Tel. 6430.

rveiſsheirteh. a
Lohn-Buchhantung
liefert schnell und preiswert

Buehdruckerei Th. RöBßner,
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„Cultare Bilder aus dem Ruhrgebiet.

Die Waſſerſpülung.
Jrgendwo iſt eine nicht unbedeutende weſtfäliſche Kohle- und

Eiſen Skadt zwiſchen Ruhr und Lippe. Von Mitte Januar 1928 an
wird ſie von einem Regiment franzöſiſchen Fußvolks unſicher gemacht.
Die Offiziere und ſogenannte Jngenieure bekätigen ſich ſeitdem erfolg
reich als Hausfriedensbrecher in dem Villenviertel am Rande des
hübſchen Skadtgartens. Die Mannſchaften entziehen rund die Hälfte
der auf das modernſte eingerichteten Schulen ihrem Beſtimmungszweck.
In dieſen Schulen befindet ſich natürlich auch eine Anzahl Räume,

die aus nach deutſchen Begriffen zwingenden Gründen mit Waſſer
ſpülung ausgeſtattet ſind. Die Waſſerſpüleinrichtung war für die
Söhne der wenigſtens ihrer eigenen heftigen Propaganda nach

führenden Kulturnakion eine erſchütternde Entdeckung, ein ungeahntes
Wunder Wo Wunder geſchehen, benehmen ſich auch weiſe Leute häufig
wie Kinder; und Kindern gegenüber pflegt man Nachſicht zu üben. So
lächelten denn die Einwohner von Jrgendwo auch nur nachſichtig
als ſie hörten, daß die franzöſiſchen Soldaten die ihnen ſcheinbar voll
kommen unbekannte ſanitäre Einrichtung ſo oft und ſo lange auspro
biert hatten, bis ſämtliche Waſſerſpülungen und die mit ihnen zu
ſammenhängenden Trichter gebrauchsunfähig gemacht worden waren.

Der franzöſiſche Komandant iſt aber ein Mann, der die Bedürf
niſſe und Gewohnheiten ſeines Volkes von Grund auf kennt. Er ließ
vor ſämtliche Eingänge des Stadtparkes Schilder mit der Aufſchrift
hängen: „Eintritt verboten. Reſerviert für Truppen.“ Dann würde
mitten in dem Park eine Reihe junger Erlen niedergeſchlagen, eine
Anzahl Zierſträucher ausgeriſſen und mit dieſen Mikteln in unge
ſtörter, ſchöner Umgebung eine prächtige Freiluft- und Freilicht-Latrine
n können ſich die Vorkämpfer der Kultur nun wie zu
auſe fühlen.

Den Leuten von Jrgendwo iſt zwar das letzte Reſtchen von
Grün genommen, das ſie ſich gerettet haben und in dem ſie ſich von dem
Staub und der Gedrücktheit ihrer Arbeitsſtätten zu erholen pflegen.
Aber: cest la guerre! Und dann warum rüſten ſie die gewiſſen
Räume ihrer Schulen mit Waſſerſpülung aus

Der Badeofen.
Bei der Familie Jrgend jemand hat ſich einer der ſogenannten

en n Jngenieure zwangseingelagert. Einige Wochen nach
einem Eindringen verlangt er abends für den folgenden Morgen ein

warmes Bad. Frau Jrgendjemand gibt Anweiſung, die Badewanne
halb mit kochendem Waſſer zu füllen, damit der ſehr verſchlafene Herr
Jngenieur, je nachdem er zum Baden erſcheint, und in welcher Tem
peratur er zu baden wünſcht, kaltes Waſſer aus dem zweiten Kran des
Badeofens nachlaufen laſſen kann. Das Intereſſe der deutſchen Haus
frau, dem Schlafburſchen Gelegenheit zur gründlichen Reinigung zu
geben, iſt ja durchaus verſtändlich. S

Wider Erwarten bezieht der Franzoſe pünktlich die Badeſtube.
Erſt nach faſt einer ganzen Stunde räumt er ſie wieder. Die Folge
rung der Familie Jrgendjemand, daß der Monſieur jedenfalls einige
Luſt gehabt habe, ſich nach mehrwöchiger Enthaltſamkeit gründlich zu
ſäubern, traf nicht zu. Die ſofort vorgenommene Beſichtigung der
Badeſtube ergab, daß die Wanne immer noch nur zur Hälfte mit unge
brauchtem, zum Baden viel zu heißem Waſſer gefüllt war. Der ſo
genannte Jngenieur erwies ſich als ein Menſch mit derart geringem
techniſchen Verſtändnis für die Konſtruktion eines modernen Bade
ofens, daß er außerſtande geweſen war, das notwendige kalte Waſſer
nachzufüllen!!

Oeutſcher proteſt gegen die Frankenwährung

im Saarlande.
Berlin, 12. Juni. (WTVB.) Die deutſche Regierung hat an

die Regierungs kommiſſion des Saargebietes eine Note gerichtet in der
ſie wegen der Einführung des franzöſiſchen Franken als des alleinigen
Zahlungsmittels im Saargebiet proteſtiert. Die Note nimmt Bezug
auf den deutſchen Proteſt anläßlich der Verordnung über die Erhebung

e an M egea, e everkehr und di S ung aller Gehälter auf der Poſt und Telegraphenverwaltung e r e ſtellt feſt, daß die neue Verordnung
eine noch weit ſchwerere Verlehung des Verſailler Vertrages darſtellt.c eguetungehnngeen ſei nach dem Syſtem des Verſailler Ver

krages von der Verwaltun iatſondert und könne daher aus eigenem vom franzöſiſchen Staat einge
räumte Sonderrechte für ſich nicht herleiten. Maßgebend bleibe viel
mehr der erſte Abſatz des S 32 der Anlage zu Ark. 45--50, der ein
Deutig zum Ausdruck bringe, daß der Frank im Saargebiet neben der

Merſeburger Körreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

g des franzöſiſchen Staates ſchon ſcharf ger

C

Schon im Januar d. J. hatten wir anläßlich eines Beſchluſſes der
Stadt Schkeuditz auf Einführung der koſtenloſen Totenbeſtatkung
darauf hingewieſen daß dieſe Frage bei dem Notſtande vieler Ein
wohner in allen Gemeinden gelöſt werdet müſſe. Seit dem Januar
haben ſich die Verhältniſſe weiter verſchlechtert.

Jn anerkennungswerker Weiſe hat ſich der Landrat des
Landkreiſes Merſeburg mit dieſer Frage befaßt und ſie einer
Deillösſung zügeführt, die als ein großer Fortſchritt zu bewerten
iſt. Jn der Begründung der diesbezüglichen Vorlage für den letßthin
ſtattgefundenen Kreistag wies Landrat Guske auf die wiederholken
Beratungen des Kreisausſchuſſes hin, die jedoch ohne ein praktiſches
Ergebnis geblieben ſind. Landrat Guske hat ſich dann mit dem Ge
danken beſchäftigt eine allgemeine Sterbekaſſenverſicherung für die
Kreiseinwohner einzurichten Aus dieſer könnte dann in jedem Falle
eine beſtimmte Summe als Beihilfe für die Beſtattung
gewährt werden. Die Verhandlungen mit der Direktion der Landes
verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt haben jedoch ergeben, daß

eine Verſicherung der geſamten Kreisbevölkerung ausgeſchloſſen

iſt. Wenn nämlich alle Einwohner des Kreiſes bei der Lebens
verſicherungsanſtalt verſichert werden Erwachſene mit 100 000 und
Kinder bis zu 7 Jahren mit 50 000 ſo würde hierfür jährlich ein
Durchſchnittsverſicherungsbeitrag von 25 pro Mille für jeden Ver
ſicherten zu zahlen ſein. Für die Sterbeverſicherung der erwachſenen
Bevölkerung würden alſo abzuführen ſein jährlich 2500 für die ge
ſamte Kreisbevölkerung käme danach ein Betrag von etwa 200
Millionen Märkin Frage. Die Höhe der Summe macht es
zurzeit unmöglich, eine allgemeine Verſicherung durchzuführen

Darum hat der Kreistag auf Vorſchlag des Landrates beſchloſſen,
nur die Rentenempfänger der Soßzialverſicherung, Kriegsbeſchädigte
und Hinterbliebene, Militärrentner, Kleinrentner, Perſonen die
Wartegeld empfangen, und Perſonen in beſonderer Notlage zu ver
ſichern. Die geſchätzte Zahl beläuft ſich auf rund 7700 Perſonen.
Die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer betrug im Jahre 1921 1,099,
1922 1,036. Wenn man von dieſem Ergebnis ausgeht, ſo würde mit
einer jährlichen Sterblichkeitsziffer der hilfsbedürftigen Bevölkerung
von 95 zu rechnen ſein.

Die Form der Beihilfe müßte in eine dem wechſelnden Geldwert
angemeſſene Form gebracht werden. Der Kreistag hat ſie auf das
W des Verkaufspreiſes eines Zentners Braunkohlenbriketts feſt
gefest.Zur Deckung der durch die Beſtattungsbeihilfe notwendigen
Aufwendungen wird eine beſondere Kreisabgabe erhoben, die
nachträglich auf die Städte und Gemeinden umgelegt werden ſoll.

Wiehtiges vom Cage.
Auf dem Tempelhofer Feld ſtürzte der Flugzeugführer Barth mit

einem Segelflugzeug ab. Der Apparat wurde zertrümmert, der Pilot
bewußtlos fortgetragen.

Der kommunijſtiſche Abgeordnete Joſef Neuhäuſer wurde geſtern
in Köln von der interalliierken Rheinlandkommiſſion ausgewieſen.

e nückgetreten.

Die geſtern eröffnete Zeichnung auf die dritte Ausgabe der preußi
ſchen 5 prozentigen Kaliwertanleihe von 1928 ergab ſchon am zweiten
Tage eine ſo ſtarke Uberzeichnung, daß das Bankenkonſortium ſich
veranlaßt ſieht, die Zeichnung auf die dritte Ausgabe heute zu ſchließen
Jetzt noch eingehende Zeichnungen können nicht mehr berückſichtigt

werden. eDer Reichstagsabgeordnete Höllein ſollte, wie bereits gemeldet,
in Freiheit geſetzt und über die Grenze geſchafft werden. Während
für die bisherige Verzögerung dieſer Maßnahme nach dem „Matin“
allein gerichtliche Formalitäten verantwortlich gemacht wurden, glaubt
das Blatt zu wiſſen, daß infolge der Vorgänge in Dortmund die Re
gierung nunmehr die Ab

Das perſiſche Kabinett iſt zur

ringeſetzlichen die ein geduldetes Zahlungsmittel ſein ſoll.
a e an on t hen Volkerbund zugeſtellt worden
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Mittwoch den 13. Juni 1923.

fenloſe Toten
Verſicherung zur Verbilligung der Vegräbniskoſten. Eine Vegrähnisſteuer in Greiz.

ſicht habe, den Abgeordneten Höllein bis auf
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Widerſpruch wird dieſe Form naturgemäß bei
pflichtigen finden die dadurch belaſtet werden.

Durch dieſe Form iſt einem großen Teil der älteren Perſonen die
Sorge um den lehten Weg genommen worden. Zweckmäßig wäre eine

Ergänzung der Jnvaliden- und Altersverſicherung,
die natürlich nur vom Reiche vorgenvnimen werden kann und die ohne
Aufbau eines neuen koſtſpieligen Verwaltungsapparates durch einen

Zuſchlag zu den Verſicherungsbeiträgen vorgenommen werden könnte
Barg beſchäftigen ſich einmal die Reichsſtellen mit dieſer dring

ichen Frage dDie Stadt Greiz hat einen radikalen Weg gewählt, und

J das Begräbnisweſen in ſtädtiſche Regie
übernommen und trägt die bei der Beſtattung entſtehenden Koſten.
Die Tätigkeit der Stadt beſchränkt ſich auf das nowendige Maß und
umfaßt folgende Leiſtungen: l. die Anlegung und Verwaltung
der Friedhöfe, einſchl. der Errichtung und Unterhaltung der
Leichenhallen; 2. die Leichenſchau; 83. die Dienſtleiſtung
des Leichenwärters bezw. der Leichenfrauen; 4. die Be
ſchaffung des Sarges und die Einſargung, 5. die überführung der Leiche nach der Leichenhalle und zum Grabe;

die Bereitſtellung der Leichenhalle zur Aufbewahrung
der Leichen und Abhaltung von Drauerfeiern; 7. die Zuweiſung,
Herſtellung und Schließung einer einfachen Reihen
grabſtelle; 8. die Beerdigung oder das Verbrennen der Leiche.
Erfolgt die Beſtattung nicht innerhalb des Stadtkreiſes Greiz, ſo trägt
die Stadt nur diejenigen Koſten, die durch die Beſtattung am Orte
verurſacht worden wären. Nimmt jemand die unentgeltlichen Sach
leiſtungen ganz oder teilweiſe nicht in Anſpruch, ſo wird ihm der ent
ſprechende Koſtenſatz für dieſe Leiſtungen nach dem Goldſtande des
Zahlungstages in bar erſtattet. Die Erledigung der erforderlichen
Geſchäfte erfolgt durch das Friedhofsamt.
Für die Vorhaltung der Beſtattungseinrichtungen wird eine
jährliche Gebühr erhoben, die in vier Raten fällig iſt. Die
Feſtſetzung erfolgt nach feſten Sätzen durch den Stadtrat. Zah-
lungspflichtig ſind die einkommenſtenerpflichtigen
Gemeinde mitglieder

Die Gebühr beträgt für ein Jahr Goldmark.
Es muß alſo in Greiz jeder eine Begräbnisſtener zahlen,

dafür iſt ihm die Sorge in einem Sterbefall in der Familie genommen.
Naturgemäß laſſen dauernde kleine Laſten ſich leichter tragen als
eine plötzlich eintretende ungeheure Belaſtung.

Auch die Stadt Merſeburg wird ſich mit dieſer Frage be
m.ſchäftigen müſſen. e

Deutſcher Reichstag.

e Berkin, 18. Juni.Jm Reichstag herrſcht zurzeit eine Stimmung wie zwiſchen zwei
Schlaächten. Man ſpürt das Herannahmen politiſcher Entſ d
zu denen auch das Parlament Stellung nehmen muß, und hat daher das
Gefühl, daß die Tagesarbeit, die man zwiſchendurch erledigt, mehr Fül
lungsarbeit iſt. Daher wurde es auch mit Recht von dem Abg. Leo
pold bemängelt, daß das Haus bei der geſtern zu Ende gebrachten

Leſung des Reich sknappſchaftsgeſetzes nur recht

den Realſteuer

chwach beſetzt war. Abg. Leopold hatte auch ſonſt noch manche Aus
tellungen an der Vorlage und meinte im beſonderen, daß die darin
ant 40 prozentige Jnvalidenrente einen ſo erheblichen Fortſchritt
eute, daß die hinzukommende Einführung einer Altersrente beinahe

als Kberſpannung des e Gedankens erſcheine. Abg. Malzahn
(Komm.) wies darauf hin, daß einzelne Knappſchaftsvereine noch heute
wegen ihrer ſchlechten Finanzlage Monatsraten von 16 er
In der Einzelausſprache wurde ein Abänderungsantrag Hartletb

(Soz.) mit den Stimmen der bürgerlichen gegen die ſogialiſti
ſchen Parteien angenommen, was bei den letzteren einige Unruhe ver
urſachte. Nach kurzen Weiterungen kam das Geſetz ſchließlich in dritter
Leſung endgültig und bis auf Einzelheiten in der Ausſchußfaſſung zur
Annahme verhältnismäßig früher Stunde vertagte man ſich dann
auf Mittwoch 2 Uhr: Steuergeſetze uſw.
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Merſeburger Korreſponbent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 13. Juni 1923.

Der Ruhreinfall ſeit langem vorbereitet.
Das „B. T. veröffentlicht ein Dokument, das einen e

darſtellt, der im Sommer 1920 einem Agenten des franzöſiſchen Nachrichtendienſtes, Willi Kühl, übergeben worden war. Kuh verſuchte die

von ihm verlangten Jnformationen zu beſchaffen, wurde aber dabei
ertappt und wegen Verrates militäriſcher Geheimniſſe vom Reichs
gericht zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. Dies Dokument beweiſt,
daß ſchön im Jahre 1920 die n in Frankreich beſtand, ins Ruhr
gebiet einzufallen. Jn dem Fragebogen finden ſich folgende Aufträge
überbringen Sie uns die Bahnhofspläne des Ruhrgebietes. Ver
ſchaffen Sie uns die Pharuspläne der Städte Düſſeldorf, Elberfeld,
Wefel und Bochum und bezeichnen Sie ſtreng genau die Gebäude, wo
ſich die Eiſenbahndirektivnen befinden. Geben Sie uns die Nummern
der Bataillone, der Kompanien und der Schwadronen der Reichswehr
an, die in Düſſeldorf ſtativniert ſind. Geben Sie uns an, aus wie
viel Gruppen die Sicherheitspolizei in Düſſeldorf beſteht, wiewel
Hundertſchaften umfaßt jede Gruppe? Es folgen dann Fragen über
die Haltung der Arbeiterbevölkerung, der Reichswehr, der Sicherheits
polizei und der Einwohnerwehren. Jnsbeſondere wird gefragt, wie
die Arbeiter und die Führer, das heißt die Jngenieure und Direktyren
uſw. die eventuelle Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Entente hin
nehmen würden. Würden ſie ſie annehmen Würden ſie Widerſtand
leiſten und auf welche Art und Weiſe? Es folgen dann wirtſchaft
liche Auskundſchaftungen, über das Beſtehen von Lebensmittellagern,
über Kohlen und Eiſenerzlager, über die Lagepläne der bedeutenden
Firmen und über die Ol- und Eiſenproduktion. e

Volkswirtſchaftliches.

Notierungen vom 12. Juni.
Cffeßtenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

all. Bankver. 8600 Eiſenwerk Brünner Gottfried Lindner neue 54900erf. Jdung, Jeuer 3000 Halle Zimmerm., St. 24500 Wegelin u. Hübner 838990
Hall. Pfännerſchaft 200000 do. neue do. nene

do. neue Hall. Maſchinenfabr. 95000 Zeitzer MaſchinenRiebeck Monlan 965000 Hall. Röhrenwerke 24900 Zuckerrafſin. Halle 100000
Werſchen Weißenfels 95000 Glanziger Zucker 250900 Schraplauer Kalkwerke 23000
Awmmendorf. Papier 78000 Körbisdorfer Zucker 265000 neue

Kyffhäufer Hütte 33000
108000 Gottfried Lindner 69890

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, in ländiſcher 188-148 000, nominell, geſchäftslos; Roggen,
inländiſcher 113--118 000, nominell, geſchäftslos; Gerſte (Sommer
gerſte) inländiſche 100-110 000, nominell, ruhig; Hafer, inländiſcher
98-—98 000, nominell, geſchäftslos; Mais 115—120 000, nominell, Raps
240-250 000, nominell. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, für
Ware prompt, Parität frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Transportkoſten uſw.)

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 143--146 000, ruhig; Roggen, märkiſcher und

ppmmerſcher 118-119 000, ſchleſiſcher 116—117000, ruhig Gerſte
(Sommergerſte), märkiſche 100—107 000, ruhig; Hafer, märkiſcher
94—96 000, pommerſcher 92--94 000, ruhig Mais (vhne Provenienz
aungabe) loko Berlin 110—112 000, frei Hamburg 112-—115s 000, be
hauptet Weizenmehl 390—480 000, ruhig; Roggenmehl 290-3825 000,
ruhig; Weizenkleie 61 000, ſtetig, Roggenkleie 61 000, ſtetig; Raps
265 270 000, feſter; Leinſaat 265-—270 000, feſter; Viktorigerbſen
165-170 000; kl. Speiſeerbſen 135—145 000; Futtererbſen 105 000 bis
110 000; Peluſchken 115--120 000; Ackerbohnen 105 000; Wicken 130000
bis 135 000; blaue Lupinen 125--135 000; gelbe Lupinen 160-180 0600;
Rapskuchen 100-108 000; Leinkuchen 160 000; Trockenſchnitzel, prompt

36 000. Zuckerſchnitzel 45-55 000 Torfmelaſſe 39- 40000, Kar
toffelflocken 98— 60060. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kils,

die Mehlpreiſe für 100 Kilo SAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Stroh und Hennn
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 26-—28 009:
Haferſtroh, drahtgepreßt 23-27 et du und Weizenſtroh, bind
fadengepreßt 28 500-25 500; gebündeltes Roggenlangſtroh 24—26 000;

Aktieninalzf. Könnern 50000
Eilenburger Kattun

Srucborf Nietleben s
Diskontobanr

Heu, gutes 25——26 000; do. handelsüblich 21—23 000.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transvortkoſten ufw.)

Allerbeſte hannoverſche

99 eDer Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Bern

24. Fortſetzung. Nachruck verboten
„Sind auch vorhanden.

vielleicht hatte er Abſichten und wurde geſtört. Darf ich mir
vielleicht die Hrtlichkeit einmal anſehen e
Aber bitte, Herr Kommiſſare e„Hier im großen Speiſeſaal ſtand die Hochzeitstafel.

Schlüter ſah ſich im Zimmer um er trat auch ans Fenſter

und blickte guf die Straße. e„Hier iſt der Muſikſaal hier ein Wohnzimmer hier das
Boudoir meiner Frau und daran anſtoßend das Ankleibezimmer,
in dem der Toilettentiſch ſteht, an dem der Menſch von meinem Diener
getroffen wurde.
Der Ankleideraum lag nicht in derſelben Flucht und die Fenſter

gingen auf einen Hof hinaus.
„Würden der an Kommerzienrat einmal

zu rufen, der den falſchen Weiler hier traf
Düſing ging hinaus, um den Diener zu rufen, währenddeſſen ſtand

Schlüter am Fenſter und ſchaute auf den Hof. Er nickte einigemale

mit dem Kopfe e eDer Diener trat ein„Wo ſtand Doktor Weiler, als Sie
„Genau, wo Sie jetzt ſind. e
„Machte er ſich hier am Toilettentiſch zu
„Nein, er blickte zum Fenſter hinaus er

gebeugt, als ich kam.
Soſo

ſo gut ſein, den Diener

kamen

ſchaffenhen ſich ſogar hinaus

„Soſo eWollen Sie nun auch noch das Schlafzimmer beſehen?“
„Danke, Herr Kommergzienrat, es wird nicht nötig ſein nur

wenn ich vielleicht einmal die Toilette ſehen könnten

„Aber bitte.“ eSchlüter trat wieder in das Arbeitszimmer eEr hatte einen ſeltſamen Zug in ſeinem Geſicht, als bewegten ihn

beſondere Gedanken. e e„Können Sie mir etwas ſagen?
Ich vermute nicht, daß der Menſch bei Jhnen etwas ſtehlen wollte.

Er hat ſich augenſcheinlich in der Tat nur umgeſehen.
„Aber weshalb
„Vielleicht werden wir es noch erfahren. Jetzt habe ich nur ſo

einen Gedanken, über den ich nicht ſprechen möchte man blamiert
ich zu leicht, wenn man kombiniert. Er hat, wie ich mir denke die
Abſicht gehabt, von Amſterdam aus zu entfliehen da fiel ihm durch
Zufall die Brieftaſche des Doktor Weiler in die Hand. Er iſt ein viel
zu geriſſener Menſch, als daß er nicht gewußt hätte, daß Doktor Weiler
ohne Paß nicht weiter reiſen konnte und jedenfalls Tage aufgehalten
wurde. Da wollte er ſich die zufällige, verblüffende Ahnlichkeit mit
Doktor Weiler zunutze machen. Er hatte jedenfalls wenig Geld und

hoffte, das von Jhnen zu bekommen.“ e
„Das iſt ihm leider auch gelungen.“
„Die Verhaftung kam ihm dann in die Quere ſchade, daß

der Jrrtum nicht einen Tag ſpäter entdeckt wurdeSchlüter ging und zwar zu Grünbaum, der inzwiſchen geheilt in

ſeine Wohnung zurückgekehrt war. e„Was ſagen Sie, daß der junge Wächter nun doch unſchuldig iſt?“
Ich hätte es nicht für möglich gehalten allerdings jeßt ſehe

ich ein der Schürlein iſt wahrſcheinlicher und wenn ich denke
ich habe gehört, er hat ſich die Maske, die er mir über den Kopf ge
ſtülpt hat, aus der Klinik ſchon mitgebracht. Iſt es nicht ſchrecklich,
Herr Doktor Wenn ſogar ein Arzt ſo etwas tut, da iſt man injeder Stunde in Lebensgefahr! Mit wem ſoll man dann noch Ge

ſchäfte machen eSchlüter lächelte leicht.
Solche Geſchäfte ſind allerdings beſonders gefährlich Sie ſind

doch ein reicher Mann darf ich Jhnen einen Rat geben ſeien
Sie vorſichtig. aus vielen Gründen eDer Wucherer blickte auf. Er verſtand, was der Kommiſſar

meinte eIch mache nur erlaubte Geſchäfte.

Shlüer vehrte d.„Notürlich, es war nut ganz privatim geſprochen
Und was führt Sie heute zu mirEine Frage Von wem hab

tauſend Mark bekommen
Jch?“

44

c

r

„Sie

woch, den 15. Juni, habe ich etwa fünf M

er war Aſſiſtent an der Charité und Profeſſor
meine erſten Sezierungsübungen machte und dann ich

en Sie am Mittwoch die hundert

haben mir bereits einmal geſagt, daß Sie es nicht gern
ſagen möchten ich bitte aber trobdem darum Jch gebe Jhnen

inun ne
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mein Ehrenwort, daß Jhnen in keinem Falle daraus Schaden er
r aber es iſt ſehr wichtig. Waren es Leute aus Berlin

Ausländer eGrünbaum Zögerte.
„Reden Sie offen, Sie haben mein. Wort, aber es wäre von

höchſter Bedeutung, wenn es vielleicht Herren von Amſterdam waren.

Grünbaum ſprang auf. e„Warum, glauben Sie vielleicht, daß es auch Schürlein war?“
ch glaube nie etwas beſtimmt, wenn der Taäter nicht geſtanden

hat. Es wäre doch auch denkbar, daß dieſelben Leute, die Jhnen am
Markusſteg das Geld brachten, es Jhnen nachts wieder abnehmen.“
Unmöglich ich kenne die Herren ſeit Jahren ſteinreiche
Juwelenhändler

Aus Amſterdam eGrünbaum ſchien zu erſchrecken. e„Seien Sje unbeſorgt, ich habe nicht zu prüfen, ob Sie das
Recht hatten, Juwelen in das Ausland zu verkaufen, ich will nur

den überfall aufklären
r waren aus Amſterdam muß ich Jhnen auch die Namen

nennen e S„Vorläufig, nicht. Wiſſen Sie, ob ſich die Herren länger inBerlin aufgehalten haben dSie ſind in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch gekommen,
und Mittwoch abend wieder abgereiſt
Sie wiſſen beſtimmt, daß ſie in der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch gekommen ſind eIch habe ſte Mittwoch früh doch ſelbſt von der Bahn abgeholt
Schlüter war währenddeſſen an das Fenſter getreten und hatte

gedankenvoll hinausgeſehen. eIch möchte Sie jetzt doch noch bitten, mir Namen und Adreſſe
der beiden Juwelenhändler anzugeben.
Was hat denn das mit dem Kberfall zu tun e
Herr Grünbaum, ich weiß es ſelbſt noch nicht nur ein Ge

danke. Sie können mir die Namen ruhig nennen übrigens
ich würde ſie wohl auch ſo herausbekommen, ſie müſſen ſich jg in
Amſterdam haben Päſſe ausſtellen laſſen und darüber wird Buch
et Aber ich weiß garnicht, warum Sie ängſtlich ſind Sie
haben doch ein gutes Gewiſſen und ich habe Jhnen geſagt, daß ich
mich nur mit dem Überfall befaſſe.“

Straatmann und van Deelen, Amfterdam,„Nun, meinetwegen
Quellijnſtraat 6.“

„Danke, und nun will ich auch nicht weiter ſtören. S
Er ging die Treppe hinunter und murmelte vor ſich hin Der

Grünbaum iſt eigentlich der größte Gauner von allen. Ein Jammer,
daß man ihn nicht gleich mit einſtecken kann JEr fuhr nun in ſein Bürd und dort erwartete ihn ein junger Herr.

Studioſus Zixneck.“ 3 De„Herr Kommiſſar, ich habe erfahren, daß Sie die Raubanfall
Sache Grünbaum bearbeitenAllerdings können Sie vielleicht eine zweckdienliche Ausſage
machen

„Vielleicht. Jch habe zu meinem
daß Herr Doktor Schürlein der
iſt vollkommen ausgeſchloſſen.

„Sprechen Sie, weil
von ſeiner Bildung eine

Entſetzen in den Zeitungen geleſen,

Täterſchaft verdächtigt wird. Das

Sie es für unmöglich halten, daß ein Mann
t ſolche Tat begeht, vder haben Sie poſitive

Beweiſe e
„Wann iſt das Verbrechen geſchehen
Etwa um halb zehn, Mittwoch, den 15. Juni. e

Das habe ich auch in der Zeitung geleſen. Nun alſo Mitt
inuten nach halb zehn Herrn

Doktor Schürlein am großen Stern im Tiergarten geſehen
Erlauben Sie eine Frage: Sind Sie mit Herrn Doktor Schürlein

verwandt oder näher befreundet
„Beides nicht, aber ich kenne ihn erſtens von der Univerſität her

als ich vor zwei Jahrenhatte faſt

Gortſebungein Duell mit ihm gehabt.“
Ein Duell

Kupper, Merſeburg.
Heitmann's Farbe ſpart

löäulerschweine

ſtehen von heute an z. Verk.
Gaſthof „Grüne Linde“.

Schnellhardt-

Halte von heute mittag
his Donnerstag abend mit
zuten hannoverſchen

Lälferchweinen!

Gaſthof „Goldener Stern
zum Verkauf. Rupprecht.

Grasmäher
fabrikneu

Garbenbinder
MaſſeyHarris, wie neu, ſo
fort vom Lager lieferbar
Hröscher 60., Halle a. 8.,
Landwehrſtr. 2. Tel. 6430.

Sommer-
Fahrplan

ab 1. Juni
mit den letat. Aenderungen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8.

HHeHReparaturen
an Schreibe und Büro
maſchinen jeder Art und
jeglichen Syſtems, ſowie an
Kontrollkaſſen führ. preis
wert und unter Garantie

ſchnellſtens aus
Wanne hen à Sohn.
Mayderrrger Suere 63
Fernſprecher 5223/6776.

Sensen
Ja, handgeſchmiedet unter

Garantie billigſt bei

Knauth Hahn
Eiſenhandlung, Jiſcherſtr. 19
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